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Vas tonvon nicht alles zu berichten weiß
kin deutscher kroberungskalender

London . 28. März . Die englische Presse bringt eine ganze Fülle
! ,on Lügenmeldungen hetzerischen Charakters . Zur Beleuchtung
Iter Bösartigkeit der Hetzer sei nur noch angeführt , daß „News
>xhronicle" vom 17. März es fertig gebracht hat , einen „Stun¬
denplan des Dritten Reiches für künftige

' Er¬
oberungen " feinen Lesern vorzusetzen , der jetzt die Runde
sMrch die ausländische Presse macht . Bei dem englischen Blatt
kjseiß man ganz genau , welche Absichten das Dritte Reich hegt.
( Ungarn soll 1939, Jugoslawien 1940, Rumänien und
lLulgarien im Herbst des gleichen Jahres und alle Weft -
' staaten einschließlich Frankreich im- Frühjahr 1941 „er-
' obert" , jawohl „erobert " werden . Das Pariser „Oeuvre " ließ
' der „Ruhm " des englischen Schwcsterblattes nicht ruhen . Es
Zmmpst am 19. März mit der Lügenmeldung auf , die deutsche
Wehrmacht werde gewisse Teile Polens , unter anderem das
Dlsagebiet, besetzen, nachdem es schon Tage vorher behauptet
hatte , der Reichsführer ^ hübe in Warschau mitgeteilt , daß
Deutschland als Unterpfand vorläufig Oberschlesien besetzen
werde. Im übrigen hatte das „Oeuvre" noch einen besonderen
Schlager sür die skandinavischen Länder , denen eine
Blockade durch deutsche U -Boote angesagt wurde , wenn sie nicht
A> Prozent ihrer Waren freiwillig an die autoritären Staaten
lieferten.

Der Londoner „Daily Telegraph " wendet sich zum Unterschied
noch einmal nach einer anderen Himmelsrichtung . Er behauptet
am 17 . März , Deutschland beabsichtige die Unterstützung der
kroatischen Autonomiesorderung , um einen Vorwand zu bekom¬
men, deutsche Streitkräfte im Adriatischen Meer zu stationieren !
„Journal des Debats " wärmt das alte Märchen von dem Plan
militärischer Operationen gegen Holland und Belgien auf . In
der Erkenntnis der Logik hat es allerdings am weitesten gebracht
die „Gazette de Bruxelles "

, die ihren Lesern eine Aeberschrift
präsentiert : „Nach der Tschechoslowakei — Antwerpen !" Und
„Libre Velgique" gar schießt im belgischen Staatsgebiet den
Vogel damit ab , dag sie behauptet , in Berlin sei ein Belgien -
Büro unter Aufsicht von Rudolf Heg gegründet worden.

Wieder eine Lösenmelömg erledigt
Der norwegische Außenminister erteilt den franzöfischen

Hetzern eine Abfuhr
Oslo, 28. März. Außenminister Koht , der von seinem mehr¬

tägigen Besuch in Paris , wo er an der Sorbonne Vorträge hielt ,
sm Montag zurückkrhrte , trat sogleich im zuerst erscheinenden
Nachmittagsblatt den Hetzmelduugender französischen Presse aufs
entschiedenste entgegen , wonach die deutsche Negierung
schon vor zwölf Tagen von den skandinavischen Staa¬
ten unter Drohungen verlangt haben solle , sich so¬
wohl in wirtschaftlicher als auch in politischer Beziehung Deutsch¬
land anzuschlietzen . Der Außenminister erklärt , ihm sei hiervon
« ich nicht das geringste bekannt. 2m Außenministerium finde
sich nicht ei« Wort, nicht einmal eine Silbe darüber . Es sei dies
eines der üblichen Gerüchte, die aus den verschiedensten Gründen
ansgehäugt und verbreitet würden . Er könne — wie schon
früher — sagen, daß aller Grund vorhanden sei , solchen Presse¬
meldungen in Zeiten wie den jetzigen mit allergrößter Heftigkeit
zu begegnen. Bis zum heutigen Tage , so betonte Koht nochmals,
hat man von dem angeblich vor zwölf Tagen erfolgten „Druck -

Deutschlands im norwegischen Außenministerium noch nichts
verspürt.

Die Löge von einem deutschen Ultimatum
an Rumänien

London , 28. März, lleber die merkwürdigen Umstände , die die
Nachricht von einem angeblichen deutschen Ultimatum in Ru¬
mänien umgaben , erfährt man folgende Einzelheiten : Die Mel¬
dungen der „Times " und des „Daily Telegraph " über das Ul¬
timatum waren von einem hohen Beamten des Auswärtigen
Amtes ( Vansittart ) zusammen mit dem hiesigen rumänischen Ge¬
sandten Tilea lanciert worden . In Wirklichkeit lag ein solches
Ulitmatum nicht vor . Die Nachricht bezog sich auf die Verhand¬
lungen, die seit drei Wochen zwischen Deutschland und Rumänien
über eine wirtschaftliche Annäherung geführt werden und in
denen auf deutscher Seite vor allem Ministerialdirektor Wühl¬
tet beteiligt ist . Der hiesige rumänische Gesandte gab den an¬
geblichen Vorschlägen Deutschlands auf dieser wirtschaftlichen
Konferenz den Charakter eines Ultimatums . Das Außenmini¬
sterium in Bukarest dementierte jedoch , daß ein Ultimatum vor¬
läge, so daß zwei widersprechende Nachrichten, die eine vom
Außenministerium in Bukarest und die andere unter Mithilfe
des englischen Auswärtigen Amtes von dem Hiesigen rumänischen
Gesandte erfundene , den Weg in die Oesfentlichkeit nahmen .
Später sah auch der Gesandte sich gezwungen, die von ihm selbst
erfundene Lügenmeldung zu dementieren .

TU
WH

I1SÜLA ist kW Mhr Sie „lkieinische Schwester"
§rsnkreiHs

Rom, 28. März. Dir gegen die Ordnung und den Frieden ge¬
richtete Politik zur Einkreisung Deutschlands durch di« großen
Demokratien wird von der gesamten römischen Abendpresse als
der Auftakt zu einer neuen , von diesen Demokratien herbei -
gcführten europäischen Krise gekennzeichnet Man hoffe in Lon¬
don und Paris , eine neue „Heilige Allianz " der Demokratien
gegen die totalitären Mächte zustande zu bringen , um die ge¬
samte kapitalistisch -kommunististheWelt der neuen und friedliche!!
Verständigung der Achse entgegeozuftellcn.

Zu den Versuchen , sich durch eine angebliche Nachgiebigkeit bei
Italien einzuschmeicheln , stellt das halbamtliche „Giornalr
d ' Jtalia " die Frage , wer an den Ufern der Seine noch den
Mut haben könne , von einer „lateinischen Schwester" zu reden
und sich von dieser in der Stunde der Erfahr wie 1915 die Ret¬
tung seines Heeres zu erhoffen oder wenigstens , daß in 1er
großen sich vorbereitenden Auseinandersetzung die „Schwester"

unbeteiligt bliebe und Frankreich siwie seinen Alliierten so die
schwere Aufgabe der Verteidigung verschiedener Fronten in Eu¬
ropa und an den verletzlichen Stellen der Imperien in der Welt
erspare.

„Die Zeit der Walzertouren ist vorbei . Italien steht im Geist
und mit den Waffen fest zur Achse . Aus programmatischen Grün¬
den stürzt sich Italien nicht in den Krieg,' fürchtet ihn aber nicht,
ja , erwartet ihn .

" Es erwarte mit Ungeduld , sich mit jenen vor?
ächtlichen Anführern von jenseits der Barrikaden zu messen , die
in den Pariser Wirtshäusern ihr Geschrei erheben, nachdem sie
auf dem Papier die Millionen von Soldaten und die Tausends
von Kanonen zusammengezählt haben , die Großbritannien , die
Vereinigten Staaten und Sswjetrußland zur Verteidigung ihres
Gebietes , aber nicht ihres Blutes anscheinend bereitstellen woll¬
ten . Diese Maulhelden mögen versichert sein , daß ihre unflätigen
Worte am Tage der Abrechnung ihnen als Wahlspruch auf den
Spitzen der Bajonette entgegengehaiten werden . Die Italiener
tonnten weder die Politik des Grollens , noch die de? Leichtsinns
vergessen . Jede Beschimpfung durch Frankreich mache sie gegen
Frankreich unzugänglich. Wenn der Tag der Abrechnung komme ,
würden die Italiener sie daran erinnern , daß Frankreich sich nicht
nur geweigert habe , den Blutspakt von 1918 zu begleichen und
den Freundschaftspakt von 1935 verraten habe , sondern daß es
auch die italienische Ehre aus das tiefste beleidigt habe.

„Friedliche WiederöinLeziehung alten Reichsgebietes in die

Grenzen Deutschlands .- - Glückwunschtelegramm Francas an
den Führer.

Berlin , 28 . März. Der spanische Staatsches Generalissimus
Franco hat namens des nationalen Spaniens dem Führer in
einem Telegramm seine Glückwünsche zur friedlichen Mederein -

bezic hung alten Reichsgebietes in die Grenzen Deutschlandsaus¬
gesprochen, wofür der Führer telegraphisch seinen Dank über¬
mittelt hat.

42 Kinder leben. — Unglücksmeldung glücklicherweise falsch.

Warschau , 28 . März. Die polnische Telegraphenagentur teilt
mit , Laß die in der polnischen Presse verbreitete Nachricht von
einem Unglück in der Nähe von Krzemieniec (Wolhynien ) , bei
dem 42 Kinder ertrunken sei« sollten, sich nicht bestätigt.

Tagung aller Kreisletter
auf der Ordensburg Sonthofen

Berlin , 26 . März . Die Kreisleiter und Eauamtsleiter , die zum
ersten Mal aus allen Gauen des Eroßdeutschen Reiches zu einer
großen Arbeitstagung auf der Ordensburg Sonthofen zusammen¬
gekommen sind , wurden nach einem Bericht der NSK . am Mon¬
tag vom Burgkommandanten , Hauptamtsleiter Dauer , begrüßt .

Nach einer kurzen Ansprache des Kreisleiters des Kreises
Sonthofen , Dr . Kalhammer , eröffnet- der Leiter des Hauptschu¬
lungsamtes , stellvertretender Gauleiter Schmidt , im Auf¬
träge des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley die bedeutsame
Tagung . Der Redner kam bei der Eröffnung zuerst auf Sinn und
Zweck der Tagung zu sprechen , die den Teilnehmern eine große
politische Gesamtschau vermitteln sollte. In klaren Linien zeigte
er die gewaltige geistige Auseinandersetzung ans, die zwischen De¬
mokratie , dem politischen Konfessionalismus , dem Liberalismus
und Marxismus einerseits und dem Nationalsozialismus ande¬
rerseits im Gange ist . Die Einheit und das Zusammengehen der
dem Nationalsozialismus gegenüber feindselig eingestellten
Mächte ist besonders an den Ereignissen der letzten Tage ein¬
deutig zu erkenne» .

Nachdem der Redner noch kurz auf den Wandel der Weltmei¬
nung über den Nationalsozialismus hingewiesen hatte , der von
einer anfänglichen Unterschätzung zur Erkenntnis der Tatsachen
führte , gab er ein eindrucksvolles Bild der ungeheuren Wirk¬
samkeit und Durchschlagskraft der völkischen Parole : „Ein Volk
— ein Reich — ein Führer "

, sowohl in der Vergangenheit wie
auch in der Zukunft . Im Zusammenhang mit der Behandlung
der großen aktuellen Fragen unserer Zeit kam der Leiter des
Hauptschulungsamtes dann auf die dringend notwendige geistige
und willensmäßige Mobilmachung und innere Konzentration
des deutschen Volkes zu sprechen , die zu verwirklichen ausschließ¬
lich Aufgabe der Partei ist . Die Partei müsse zu jeder Zeit die
einzige und alleinige politische Befehlsstelle des deutschen Volkes
sein . Weiter sprach der Leiter des Hauptschulungsamtes ausführ¬
lich über die Erziehung?- und Führungsarbeit der Partei und
ihr alleiniges Recht auf diese Arbeit sowie über die Prinzipien
der nationalsozialistischen Erziehung und Führerausbildung .

Schlicht , zweckmäßig und würdig. — Neue Uniform und Rang¬
ordnung sür die Politischen Leiter. — Ankündigung durch

Hauptamtsleiter Mehnert tn Sonthofen .

Sonthofen, 20. März. Hauptamtsleiter Mehnert , der Leiter
des Hauptorganiatiousamtes der NSDAP . , sprach laut Bericht
der NSK nach der Rede des Leiters des Hauptschulungsamtes
aus der großdeutschen Tagung der Kreisleiter und Gauamts¬
leiter in Sonthofen über den Sinn , die Gründe und die Not¬
wendigkeiten der neuen Uniform und Rangordnung für die Po¬
litischen Leiter der NSDAP .

Die neue schlichte, aber zweckmäßige und dennoch repräsen¬
tativ wirkende braune Uniform sowie die neuen Ränge werden
zu einem späteren Termin eingeführt . Nach der Mitteilung
aller mit dieser Neuordnung zusammenhängenden Einzelheiten
betonte Hauptamtsleiter Mehnert , der Beauftragte des Reichs¬
organisationsleiters Dr . Ley, daß es der besondere Wunsch des
Führers sei , mit der neuen würdigen Uniform seinem politi¬
schen Führerkorps auch aus diese Weise eine Anerkennung zu¬
teil werden zu lassen sür die zumeist ehrenamtlich durchgeführte
Arbeit im Dienste der Bewegung.

Anschließend hatten die Politischen Leiter Gelegenheit , die
neuen ltniformstücke und Rangabzeichen in einer Sonderaus -
stellung zu besichtigen .

Palästina den Arabern
kngland kommt Zn eine schwierige Lage

Große Unabhiingigkeitsseier in Preßburg.
>r dem Stadttheater in Preßburg wurde eine große Feier
c Unabhängigkeit der Slowakei veranstaltet . Man steht hier
a Propagandaminister der slowakischen Regierung , Mach , bei
»er Ansprache, in der er im Namen der Slowakei dem Füh -
c sür die Uebernahme des militärischen Schutzes der Slowa¬

kei dankte . (.Scherl Pilderdientz — M .) ,

London . 21 . März. Nach der vor etwa 14 Tagen erfolgten
Veröffentlichung der sogen . Mc .Mahon -Korrespondenz wurde
am Montag der Briefwechsel zwischen Vertretern der britischen
Regierung und den Arabern aus dem Jahre 1918 in Form eines

Weißbuches veröffentlicht , der wieder einmal ein grelles Licht
auf das bei den Engländern so beliebte und oft gebrauchte
Schlagwort „fair play " und seine Anwendung in der Praxis
wirft .

Es handelt sich hierbei vor allem um Briese des damaligen
Leiters des sogen . „Arabischen Büros " in Kairo , Kommandant
HvWarth , an die Araber . In einem dieser Schreiben an den

Emir von Hedschas heißt es beispielsweise , die britische Regie¬

rung sei in Bezug ans Palästina entschlossen , daß „kein Volk

von einem andcren unterworfen - werden solle , lediglich für die

„heiligen Städte - müsse eine besondere Regelung gesunden
werden .

In einem Bericht Hoggarths an den britischen Oberkommissar
in Palästina heißt es, König Husstin habe in einer Unterredung
mit ihm nie den Eedaqkey eines unabhängigen jüdischen Staa¬

tes in Palästina angenommen. Außerdem sei er , Hoggarth,
nie von der britischen Regierung bcaustragt worden, König

Hussein mitzuteilen, daß die Schaffung eines solchen jüdischen
Staates von Großbritannien ins Auge gefaßt worden sei.

In einem Schreiben an die sogen . „Sieben "
(arabische Frei¬

heitskämpfer ) vom Jahre 1918 schließlich heißt es , die britische
Regierung wünsche , daß alle „unterdrückten Völker" jener Ge¬
biete , die noch unter türkischer Herrschaft ständen , ihre Freiheit
und Unabhängigkeit erhalten sollten.

Beirut . 28 . MärZ. Der syrische Naiionalblock, die größte na¬
tionale Bewegung Syriens , beschloß in seiner am Montag ab¬

gehaltenen Sitzung, zur Politik des passiven Widerstandes gegen¬
über Frankreich zurückzukehren . Im Zuge dieses Beschlusses will

sich der Nationalblock an keiner Regierung beteiligen , auch keine

Regierung unterstützen und als nächstes Ziel die Durchführung
der Kammer - Entschließung vom 31. Dezember 1938, die bekannt¬

lich die sofortige Inkraftsetzung des französischen - syrischen Ver¬

trages von 1938 vorsieht, durchsetzen . Die Kabinettskrise dauert

demnach , wie gleichzeitig aus Paris bestätigt wird , an . Ueber
Damaskus ist also der Ausnahmezustand verhängt
worden. An wichtigen Punkten oer Stadt sind Maschinen¬
gewehre ausgestellt und Stacheldrahtverhaue überall er¬
richtet worden . Die anhaltenden Kundgebungen und Zusammen¬
stöße zwischen der Bevölkerung und der Polizei in den letzter»

Tagen in Damaskus haben dem franzöfischen Oberkommissar am
Mon tag Veranlassung Legeben , durch . sranzöMes Militär meh¬

rere Stadtteile und im Lauf - des Nachmittags die ganze Stabt

besetzen zu lassen .
Der Vertreter des Oberkommissars ließ in den Straßen von.

Damaskus einen Aufruf an die Bevölkerung ergehen, in dem

mitgeteilt wird , daß der Oberkommissar seinen Vertreter zur
Wiederherstellung von Ruhe und Ordnugg beauftrage und alle

„Versammlungen , Zusammenrottungen und Kundgebungen ver¬

boten seien und gegebenenfalls durch Einsatz von Militär unter¬
drückt " würden . Für den Widerstand gegen Militärgewalt wer¬
den scharfe Maßnahmen angedroht .

Der Ausruf richtet sich im übrigen an den „gesunden Menschen¬
verstand und den Patriotismus " der Syrer und schließt mit dem

Hinweis auf Frankreich als „traditionellen Schützer des Islam "

und „einzige Macht, die die Unabhängigkeit und Einheit des

syrischen Staates garantieren " könne ( !) .
Wie im Zusammenhang mit diesen Maßnahmen aus Paris

gemeldet wird , soll es in Damaskus im Laufe des Montag vor¬
mittags erneut zu Kundgebungen gekommen sein. Die Polizei
habe von der Schußwassc Gebrauch machen müssen . Es habe meh¬
rere Opfer gegeben.

*

Wir lasten uns von Sohn VuL
nicht ins Bockshorn jagen !"

Beirat , 28 . März . Maßgebende Kreise der Palästina -Araber
offen dis Ablehnung der britischen Versklavungsvorschläge in

folgender klarer und scharfer Stellungnahme zusamnlent

1 . Keine einzige nationale Forderung der Araber wird durch
die britischen Vorschläge befriedigt .

2 . Anstatt die jüdische Einwanderung , die zuletzt monatlich
1800 Personen betrug , zu drosseln , soll die Quote sogar auf mo¬
natlich 1258 Personen erhöht werden.

3. Statt der verlangten Unabhängigkeit Palästinas werden
Len Arabern Ministerposten ohne Geschäftsbereich angebvten , wo¬
bei die Engländer die Entscheidung in der Hand behalten . Nach
fünf Jahren hängt die Unabhängigkeit von der Zustimmung der
Juden ab , was die Aussichtslosigkeitder arabischen llnabhängig -
ktzitsbestrebungen bedeutet , da die Juden auch nach fünf Jahren
nicht zustimmen werden.

4 . England bietet in Wirklichkeit gar nichts, sondern es will
nur Zeit gewinnen , um die arabische Revolution zuw Versanden
zu bringen . Aehnlich wie es Frankreich in Syrien gemacht hat ,
sollen arabische Minister durch hohe Gehälter angelockt werden ,
um sie in den Augen der Bevölkerung ängesichts ihrer Einfluß -
lofigkeit zu kompromittieren , während die nationalen Belangs
zum Teufel gehen.

Abschließend wird erklärt , daß die Palästina -Araber die briti¬
schen Methoden erkannt hätten und sich von John Bull nicht in»
Bockshorn jagen lassen würden . ^



Am trauten
Durlacher Tageblatt

Oüi weint und lächelt
Eine Geschichte von KarlVahnmüller

Abends , gerade noch vor Eeschäftsschlust , kam einer un¬
gestüm zur Tür hereingeschossen . Alle drehten die Köpfe .
Wer ihnen da mit Krach in den Lachen siel , das war der
Wirt vom „Grünen Baum "

. In Hemdsärmeln erschien er .
obschon es kalt war draußen . Er fuchtelte mit den Händen ,und es sprudelte aus ihm heraus : „ He , eines von euch Mäd¬
chen . . . schnell das bunte Papierzeug , na , ihr wißt schon . . .
ich mutz meinen Saal ausputzen ! "

„ Was gibt 's denn — ein Fest ? " fragte Olli . Sie war
nicht hübsch , dafür aber willig , und den richtigen Papp¬
kasten hatte sie gleich bei der Hand , „ was wird denn ge¬
feiert ? "

„ Reden Sie nicht so viel , zeigen Sie her ! "

„ So etwas vielleicht ? "

„ Teufel , ihr Meibsleute . . . eine wie die andere . Reden ,
nichts als reden ! Ich will aber gar nichts hören , Hab ' keine
Zeit , ich mutz heim , sonst geht

"
noch alles drunter und

drüber .
"

Olli dachte : Wer von uns zweien redet denn am meisten ?
Sie sagte aber nichts mehr . Der Wirt wühlte in dem Kasten
mit dem raschelnden , knallbunten Zeug , das man unter die
Saaldrcke zu hängen pflegt und um die Stützbalken windet ,
löar keine Rücksicht nahm er .

„ Geben Sie acht "
, mußte Olli sagen , „ Sie verknautschen

ja alles .
"

Der Wirt starrte sie wütend an , und es war . als ob er
gleich zerspringen würde . Zu viel für Olli . Sie begann
den Mund kläglich zu verziehen , und die Tränen lockerten
sich schon . Sie blinzelte schnell .

„ Nun . nun . . .
"

. brummte der Mann . Dann griff er
blindlings noch eine Handooll Papierzeug : „ Ich zahle
morgen ! "

Olli schloß kopfschüttelnd dis Tür , die er offen gelassen
hatte . Sie meinte : „So ein Grobian ! "

„ Den kennt man doch"
, wurde ihr geantwortet , „ der ist

nicht anders , seitdem . . ach , du weißt es ja selber , seitdem
seine Frau aus und davon ist . Trübe Sache , der Mann
kann einem leid tun . Aber du , Olli , wie konntest du auch jo
unvernünftig fragen , wo doch der ganze Ort weiß , was
heute los ist .

"

„ Ja , ich weiß wirklich von nichts .
" - —

„ Die Leute vom Straßenbau feiern .
"

„ Ah so , die vom Straßenbau Sie sind wohl fertig ? "
Mit Gelächter wurde ihr gesagt : „Gewiß , gewiß , du

Dummchen .
"

Ja , Olli war ganz und gar nicht im Bilde , denn sie
kannte keinen von den Männern , die die Straße gebaut
hatten . Die anderen Mädchen . . aber um Olli kümmerte
sich keiner , so wie sie aussah , rundlich wie ein Essigtönnchen ,
verschwommen im Gesicht . Eigentlich Hütte sie die Hoffnung
aufgeben müssen . Dennoch steckte sie manchmal ein Schleif -
chen an die Bluse oder trug das neue Kleid , das nur für
den Sonntag bestimmt war , auch werktags . Sitz wartete
immer noch , aber keiner nahm sie bei der Hand und aab
ihr liebe Worte . Bei alledem war Olli inwendig viel schö¬
ner als manche andere , der ein glattes Gesicht , ein schlanker
Leib gegeben war . Nur sah das niemand . Am wenigsten
sah das einer von den Leuten , die hier die Straße gebaut
hatten , denn die hatten für gewöhnlich wenig Zeit Heute
kamen sie, morgen gingen sie wieder

„ Olli "
, hieß es jetzt , „du stehst da herum . Siehst du nicht ,

daß es was zu tun gibt ? Wir haben es eilig heute , denn
wir sind eingeladen .

"

„ Geht nur ! " schluchzte sie . „Gehl nur , ich mache das schon !"
Später , als der Laden gefegt , der Schlüssel zu Herrn

Kagel ins Kontor getragen war , wurde Olli traurig , und
sie wünschte sich , nun auch in den „ Grünen Baum " gehbn
zu dürfen .

Draußen fiel Schnee . Seine kleinen Sternchen umwir¬
belten die Laternen .

Als das Mädchen zum „ Grünen Baum " kam , war der
Saal schon erhellt . Golden brach das Licht aus den großen
Fenstern , und auer über die dünn verschneite Straße floß
cs . Olli hielt an . Sie näherte sich, und hinter einer be¬
schlagenen Fensterscheibe wurde die Saaldecke erkennbar ,
weiß aber und leer . Nichts war gemacht . Auf den Zehen¬
spitzen stehend , sah Olli , daß drinnen wohl eine Leiter an
der Wand lehnte , behängt mit dem bunten Papierzeug ;
aber niemand , der eine Hand anlegen wollte , zeigte sich .
Dabei Mußte es spät genug sein . Bald mußten die Gäste
anmarschieren . Uebrigens war die Wirtsstube bereits ge¬
rammelt voll .

Olli dachte : Er hat es ja nicht verdient , aber ich will es
mal tun für ihn .

Sie ging ums Haus herum , trat von hinten her ein , und
bald stand sie , wie sie kam , in Hut und Mantel , auf der
Leiter , um das paprerne Gewinde aufzuhängen . Sehr lustig
würde sich der Saal ausnehmrn . Und während sie sich in der
gefährlichen Höhe reckte , die Stützbalken umwand , die Lam¬
pen , steckte der Wirt seinen Kopf herein . Er staunte nicht
schlecht : „ Ja , was denn , ja , was denn ? "

Olli erschrak , als iei sie nicht bei einer guten , sondern bei
einer bösen Tat ertappt . Sie w^ rde unsicher auf der Leiter .
Ihre Hände griffen beinahe ins Leere , und halb fallend ,
halb rutschend kam sie zu Boden . Vielleicht wäre sie wirk¬
lich hart aufgeschlagen , hätte da nicht der große , breite
Mann gestanden , der sie in seinen Armen auffing . Wie sie
umfaßt war , fühlte sie sich wohl und geborgen . Derart
mußte es gewiß sein , wenn . . aber sie wagte diesen Ge¬
danken nicht zu Ende zu denken . Aus großen Augen blickte
sie den Mann an : „Wie haben Sie mich erschreckt ! "

,
„ Sie sind das , Fräulein Olli ? Das wundert mich aber

nach allem ? "

„ Das braucht Sie gar nicht zu wundern , ich gehe auch
gleich wieder .

"

„Bleiben Sie ! " bat er , und er war nicht mehr der wü - -
lende , grobe Mann Es sah jo aus , als wolle er sie noch
um mehr bitten , aber aus der Wirtsstube erschollen un¬
geduldige Stimmen .

Da ließ er Olli schnell los . Er wurde wieder rot vor
Aerger : „ Es hat noch nicht mal angefangen , und ich weiß
schon nicht mehr , wo mir der Kopf steht .

"

Er lief davon . Doch an der Laaltür drehte er sich um
und rief beschwörend zurück : „Aber Sie lassen mich nicht im
Stich , wie , Fräulein Olli " "

Sie schüttelte den Kops . An irgend einem Nagel fand
Olli eine weiße Schürze , und die band sie sich schnell um .

Es wurde ein lustiger Abend . Das war ein Gedränge ;
ein Wirbel drehte sich unter den Lampen , und der Rauch
wand sich langsam zwischen dem bunten Papierzeug hin¬
durch . Und die Musik , die alles in Bewegung hielt , fuhr
auch in Ollis Beine . Unermüdlich lief sie heifend umher .
Mal räumte sie die Tische ab . mal spülte sie Gläser , und
immer lächelte sie.

„ Seht doch die Olli ! " sagte eines von den Mädchen , die
in ihren buntesten , schönsten Kleidern bei den Leuten vom
Straßenbau saßen . „ Weiß denn jemand , wieso . . . wes¬
halb ? "

Niemand wußte etwas .
Olli aber lächelte für sich , und als dann der Trubel zu

Ende war , die Leute vom Straßenbau davongingen und die
Mädchen ihre Köpfe senkten , lächelte sie weiterhin . Dann
kam der Wirt , und er nahm sie bei der Hand .

„ Olli !" jagte er lieb , wie sie es sich gewünscht hatte .
Einige Wochen ^ ing das Mädchen noch zu Kagels Laden

und verkaufte Zucker und Seife und was nicht alles . Aber
dann war geregelt , was der Wirt zu regeln hatte , und sie
zog ein tn den „Grünen Baum " .

. c .

«
WW ?

Die Erde wartet auf die Saat

Des Bauern Arbeit ist das Fundament unseres Lebens , ohne
sie wäre unser Volk wehr - und machtlos . Mag ihn des Tages
Last auch manchen Tropfen Schweiß kosten , so sieht er doch das
Wachstum seiner Erde und den Erfolg , wenn im Herbst seine

Aecker voll wogenden Getreides stehen .
(Reichsnährstand — Scherl - MZ

Vunkes flllerlel
Eine Frau itzt sür zehn

Die Aerzte von Kansas City , USA ., beschäftigen sich gegen¬
wärtig mit einem Krankheitsfall , wie er sich in der Geschichte
der Heilkunde sicher noch nicht ereignet hat . Es handelt sich bei
dem Patienten - um eine zwanzigjährige Frau , deren Appetit sich
im letzten Jahre zu einem derartigen Heißhunger entwickelte , daß
sie täglich die zehnfache Portion eines normalen Menschen ver¬
tilgen mußte . Sie trasi in diesen Tagen , eifrig von ihrem Vorrat
essend, in dem Hospital ein und schilderte den Aerzten ihre
Krankheitsgeschichte , die vor etwa einem Jahr begonnen hat .
Sie konnte sich während des ganzen Tages kam einer Arbeit
widmen , weil sie nur daran denken mußte , ihren Hunger zu stil¬
len . Besonders stark wurde der Appetit in der Nacht . Sie hat
ausgerechnet , daß sie täglich soviel verzehrt , wie normalerweise
eine zehnköpfige Familie braucht . Erstaunlich ist, daß die Frau
trotz der ungeheuren Nahrungsmengen ständig an Gewicht ab¬
nimmt . Vor einem Jahr war sie noch volkschlank , während sie
heute nur noch etwas mehr als 80 Kilogramm wiegt . Die Aerzte
vermuten , daß der Riesen - Appctit durch eine anormale Funktion
der Bauchspeicheldrüse hervoraerufen wird .

Pfinztäler B y

Frankreich tanzt „Ehamberlaine "

Findige französische Tanzmeister haben einen neuen
icha

'
tstanz entdeckt , der in Rouen zum ersten Male aus der Tcuü»

gehoben wurde . Es ist ein lustiger „Regenschirmtanz "
, der dx»

sinnvollen Namen „Ehamberlaine " erhalten bat . Die Sache
so vor sich . Zur Melodie eines flotten One - steps drehen sich ^
Paare im Kreile . In der Mitte des Saales wandelt e -» ^
sanier junger Mann , der einen Regenschirm über den Arm «x,
bängt hat . Er hält eifrig unter den tanzenden Damen Umsch, ,Wenn er eine entdeckt bat , die sein Herz begeistert , so geh , ^
auf das Paar zu , hängt dem tanzenden Kavalier stillschweig^den Regenschirm an den Arm , ergreift die Tänzerin und tanymit ihr munter weiter . Der neue Regenschirmträger kann
seinerseits nach einer anderen Tanzpartnerin auf die Jagd y,,ben . Man sieht — eiAe neue , „ aktuelle " Form des alten
klatschwalzers "

, der sich in Deutschland noch heute aroßer
liebtheit erfreut .

Das schläfrige Finanzamt
Im Jabre 1909 verurteilte das Gericht in Bordeaux eine a«,

bulante Händlerin zu einer Geldstrafe von 18 Francs . Vis beute '
hatten sich aber weder die privaten noch der staatliche Gläubige ,
um die Eintreibung dieses geringfügigen Betrages bemüht . EH
jetzt . 3V Jahre später , als die Frist der Veriührung drohte , er¬
wachte die städtische Steuerverwaltung aus ihrem bürokratische,
Schlummer und beantragte einen Zahlungsbeiebl . Wie groß war
das Erstaunen , als sich herausstellte , daß die Schuldnerin bereit;18 Jabre tot sei ! Das Finan - amt wollte sich indes nickt geschla¬
gen geben und suchte die Erben und Verwandten der Schuldne¬
rin zu belangen . Allein vergeblich . Kein Mensch in Bordeaux
kannte 18 Jahre nach dem Tode noch Erben oder Verwandte der
armen Händlerin . So sah sich der Bürgermeister genötigt , seinem
schläfrigen Finanzamt wegen fahrlässiger Pflichterfüllung einen

Wo ist mein Haus geblieben ?
Bei der Stadtverwaltung von Neuyork wurde dieser Tage eine

Schadensersatzklage eingereicht , die in der Wolkenkratzerstadt ein¬
zigartig dastehen dürfte . Der Kläger , ein Geschäftsmann , for¬
derte Genugtuung , weil er nach einer Reise sein Haus nicht
mehr an dem gewohnten Platz vorgefunden habe .

Die Vorgeschichte dieser Klageschrift entbehrt nicht der Komik.
Vom Stadtbauamt in Neuyork waren in letzter Zeit verschiedene
Häuser in Brooklyn für abbruchreif erklärt worden . Eine Bau-
kolonne wurde beauftragt , die Arbeiten mit der größten Schnel¬
ligkeit durchzuführen . Kürz nachdem der Geschäftsmann seine
Reise angetreten hatte , traf der Trupp in der Straße ein . wo
das Haus stand . Die Bauarbeiter hatten den Auftrag , das Haus
Nr . 186 niederzureißen . Ein Grundstück mit dieser Nummer gab
es aber in der ganzen Straße nicht . Statt dessen entdeckte » sie
in der Nähe ein Haus mit der Nummer 160 . Das gab ihnen ei¬
nen gewissen Anhalt . Sie brauchten jä nur vier Häuser abzu -
zählen , um das richtige Gebäude zu finden . Unglücklicherweise
befand sich aber zwischen den Grundstücken ein leerer Bauplatz ,
der bei der Nummerierung mitgezählt worden war . So kam es ,
daß die Arbeiter das baufällige Haus stehen ließen und das an¬
grenzende , das noch in einem recht guten Zustand war , niederris¬
sen . Als nach einer Woche der Geschäftsmann von seiner Reise
zurllckkam fand er nur noch einen kleinen Steinhaufen von seinem
Haus vor . Man kann verstehen , daß er jetzt von der Stadtver¬
waltung für das irrtümlich abgerissene Haus entsprechenden
Schadensersatz fordert .
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IKüü Jahre alte Münzen gefunden
In dem Dorfe La Vineuse in der Nähe von Cluny , Frank¬

reich , wurde in diesen Tagen bei Abbruchsarbeiten eines alten
Gemäuers ein bronzener Topf gefunden , in dem sich 10 000 rö¬
mische Münzen befanden . Sie tragen die Aufschriften Etricns
junior , Etricus senior und Claudius der Gote . Claudius war
von 268 bis 270 nach Christus römischer Kaiser . Er erwarb sich
seinen Beinamen „der Gote " durch seine Kämpfe gegen die an¬
dringenden Germanen , Alemannen und Goten . Die Münzen
dürften also wahrscheinlich aus dem dritten nachchristlichen Jahr¬
hundert stammen .

G . j ^ -.gnisdirrktör heiratet Gefangene
Die Liebe geht bekanntlich seltsame Wege . Sie macht seilst

vor Eesängnismauern nicht Halt . Das beweist eine Heirat , die
demnächst in Boston zwischen dem Direktor eines Gefängnisses
und einem seiner weiblichen Sträflinge gefeiert werden soll
Die blonde Mary gehörte einer Eangsterbande an . Sie war
unter ihren Komplicen als „human " verschrieen , weil sie nie¬
mals mit einem Revolver auf ihre Opfer zu schießen pflegte ,
sondern mit einer Schrcckschußpistole . Als sie bei einem Raubzug
von den G - Männern gefaßt wurde , mutzte sic auf einige Monate
ins Gefängnis wandern . Bei einem „Sträflingsball "

, wie er
in amerikanischen Gefängnissen häufiger veranstaltet wird , lernte
sie kürzlich den Gefängnisdirektor kennen . Ohne Schreckschuß¬
pistole mackte sie auf ihn einen derartigen Eindruck , daß er sie
sofort um ihre Hand bat . Mary willigte ein . „In vierzehn Ta¬
gen komme cch ja heraus "

, erklärte sie , „dann können wir mei¬
netwegen heiraten ." Darauf ging sie wieder in ihre Zelle zurück
während der Direktor seine Wohnung aussuchte .

flnekvolen
Schlagfertig

Alter ichlltzt vor Torheit nicht . Als Zicken , der berühmte Nei -
tergeyeral des Großen Friedrich , schon hoch an Jahren war , ver¬
liebte er sich noch einmal in eine blendend schöne junge Schau¬
spielerin und ließ es sich nicht verdrießen , die Angebetete mit
großer Hartnäckigkeit zu umwerben . Natürlich war prompt ein
junger Kavalier da , der glaubte , ältere Ansprüche an das Herz
der Künstlerin zu haben . Er sah in dem General einen wenn
nicht gefährlichen , so doch immerhin lästigen Rivalen , dessen man
sich schleunigst entledigen mußte . Der in tiefster Seele gekränkte
Bursche fand kein anderes Mittel als das feigste , das es über¬
haupt gibt : das den verdienten General mit seiner Liebe öffent¬
lich der Lächerlichkeit prejszugeben . Die Gelegenheit bot sich bald
bei einer großen Abendgesellschaft im Haust der Künstlerin .

„Wie alt sind Sie denn eigenrlich , Exzellenz " , apostrophierte
das Schnöselcken den alten Haudegen an , der sich sein Gegen¬
über freundlich lächelnd van oben bis unten ansah und dann
meinte : „Auf den Tag genau kann ich JHUcn das natürlich nicht -
sagen , mein lieber Junge , ich weiß aber , daß ein Esel mit zwan¬
zig Jahren älter ist als ein Mann mit siebzigs "

„Der Patient war bereits tot , als ich ankam "
, erwiderte der

Arzt ernst .
„Aber , aber "

, meinte da Halbe , „Cie verden doch nicht gleich
beleidigt sein und den Kops hängen lassen , wenn Jh .'. eu einmal
ein Patient zuvorkommt !"
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Bücher oder Hemden ?
Die Gattin Friedrich von Schlegels war in ihrer Jugend eine

sehr fleißige und sehr vielgelssene Schriftstellerin . Später aber
widmete sie sich ausschließlich ihren hausfraulichen Pflichten .

Als eines Tages ein g ' ' er Freund des Hauses kam und Frau
von Schlegel damit beschäftigt fand , an einem Hemd zu nähen ,
fragte er ganz entsetzt , warum denn gerade sie , die doch so glän¬
zend geschrieben habe , die Feder mit der Nähnadel vertauscht
hätte .

„Lieber Freund "
, lächelte da die kluge Hausfrau , „ Bücher gibt

es schon mehr als zu viel auf der Welt . Aber ich habe noch nie
gehört , daß es auch schon zu viel Hemden gebe ! "

Boshaft
Max Halbe saß an seinem Stammtisch , war guter Dinge und

konnte sich nicht genug darin tun , seine lieben Freunde zu hän¬
seln , wo und wie " s nur ging . Ein Arzt , der mit bei der Runde
war , wurde plötzlcf., ans Telephon gerufen und zu einein Schwer -
kranken gebeten . Nach einer Stunde kam der Mediziner zurück
und nahm schweigend seinen Platz wieder ein .

„Nanu "
, meinte da der Dichter , „weshalb denn so schweigsam ? "

„ Fünfundzwanzig an Händen und Fü ^ sn ! "

„Zehn Finger Hab ich an jeder Hand , fünfundzwanzig an Hän¬
den und Füßen "

, heißt ein alter Scherzspruch , der abe-r, mit rich¬
tigen Satzzeichen gelesen , etwas ganz Gewöhnliches aussagt :
„Zehn Finger Hab ich ; an jeder Hand jüns , und zwanzig a»
Händen und Füßen .

" Ein Mann in Omstersund in Nordschwcdeil
hat aber , wie sich bei der Miliiärgcstcllung zeigte , wirklich „fünf¬
undzwanzig an Händen und Füßen "

, nämlich sechs Finger a»
jeder Hand , am rechten Fuß sechs Zehen und am linken sogar
sieben . Der Beruf des Mannes wird leider nicht genannt . Sollte Fer Vankkassierer sein ?
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Sollte

slllerlel Intereffmtes aus Soden
Rcgierungsdtrektor Wielandt gestorben.

Karlsruhe, 20. März Am 16 . März verschied in Lindau, wo
>ur Erholung von schwerem Leiden weilte , im Alter von 57

^ ,
'
icn Regiernngsdirektor Pg . Hermann Wierandt . Nach er-

'onreicher Laufbahn in der badischen Bauverwaltung - zu-
! „

'
t als Vorstand des Bezirksbauamts Bruchsal — wurde ec
Jahre 1063 unter Ernennung zum Oberregierungsbaurat

^ Referent für das Hochbauwejen in das Badische Finanz -

, d Wirtschaftsministerium berufen und dort im Jahre 1936

MN Regierungsdirektor ernannt . Als Leiter der Bauabtei -

inna hat br sich dank seiner ausgezeichneten fachlichen Kennt -

«jise große Verdienste erworben . Mit besonderer Liebe wid -

^ ie er sich der Baudenkmalpslege .
zzon Bruchsal aus hat Pg . Wielandt auch die Bauten des

sgdenwerks betreut . In dem gewaltigen Bau der Schwarzen¬
bachtalsperre ebenso wie in den vorbildlich der Natur einge-

jMten Krast - und Schalthausbaulen im Murgtal hat er sich
. ja bleibendes Denkmal geschaffen . Auch die großen Kraft -

^ Schalthausbauten des Schluchseewerkes sind unter seiner
Beratung entstanden .

Ms Vorschlag des Gauleiters wurde Pg . Wielandt am 31 .

Kai 1934 vom Präsidenten der Reichskammer der bildenden

Künste zum ehrenamtlichen Landesleiter für Baden ernannt ,
eine Tätigkeit , für die er wie kaum einer aufgrund seiner viel -

seüigen künstlerischen Begabung berufen war . Die badische
Künstlerschast verliert in ihm einen verständnisvollen Förderer
Mü stets hilfsbereiten Ratgeber .

Oeffentliche Vuchbesprcchungsstunde in Karlsruhe .

Nus der Landestagung der Gruppe Buchhandel im Gau Baden .

Karlsruhe . 20. März. Mit der Buchhändler -Tagung in
Karlsruhe, über die wir bereits berichteten , war als Abschluß
eine öffentliche Buchbesprechungsstunde verbunden , in der der

Literarhistoriker Dr . Adolf von Grolman über das ober¬

rheinische Schrifttum sprach . Seine gehaltvollen Ausfüh¬
rungen galten zuerst der Form und dem Wesen der Buchbe¬
sprechung überhaupt , die in Deutschland eine bessere Pflege ver¬
diene als bisher . Die im Schrifttum beschlossenen Werte müß-

durch den Vuchbesprecher in Zeitung , Zeitschrift oder Vor -

irag dargelegt werden, damit der Leser zu dem sür ihn Wesent¬
lichen hinfinde .

Am Beispiel oberrheinischer Bücher von Burte , Unruh , Schaff¬
ner, Busse, Büchler, Roth , Stockhausen, Dufner - Ereif usw .
zeigte dann Dr . von Grolman , was die schöpferischen Kräfte
des oberrheinischen Kuiturkreises beschäftigt und in welchen
künstlerischen Formen sie es zum Ausdruck bringen . Nur einem
so ausgezeichneten Kenner wir : Dr . von Grolman konnte es ge¬
lingen diese Deutung bis in die letzten Fragen der sittlichen
Weltanschauung und der künstlerischen Form durchzufuhtlen.

Die Buchbesprechungsstunde weckte den Wünsch , daß in Zu -

lunst regelmäßig das neue Schassen im Schrifttum in dieser
Form besprochen werden möge, damit es für die seelische Grenz¬
wacht am Oberrhein und den Gedankenaustausch mit anderen
Böllern eingesetzt werden kann.

»
Unbekannter Mann totgefahren .

Heidelberg, 20. März . Auf der Wreblinger Landstraße wurde
ein -bisher unbekannter Mann , der im Alter von 50 bis 60

Jahren stehen dürfte , von der Straßenbahn überfahren . Er
war sofort tot .

Schwerer Unfall beim Baumfällen .
Calw , 20 . März . Durch den Sturm in der vergangenen

Woche waren Fernsprecherleilungen gestört worden . Bei den
Wiederinstandsetzungsarbeiten mußten verschiedene Bäume ge¬
lallt werden . Ein im Geäst hängen gebliebener , unversehens
abstürzender Ast traf den Landwirt Gottlieb Kraft so unglück¬
lich , daß er einen doppelten Schädelbruch erlitt .

Schwere Fabrikexplosion in Württemberg . — Ein Toter und
drei Schwerverletzte.

Murr (Wttbg .) 20 . März . Aus noch ungeklärter Ursache
ereignete sich am Samstag abend in dem Hauptfabrikations¬
gebäude der Holzmehlsabriken Ludwig Zinser eine Explosion.
Sieben Arbeiter wurden auf die um das Gebäude führenden
Laufplanken geschleudert. Drei Arbeiter blieben unverletzt ,
vier erlitten schwere Verletzungen, die bei dem Arbeiter Adolf
Ziegler, der durch eine einsallende Rieqelwand einen Wirbel -
siiulenbruch davongetragen hatte . , zum Tode führten .

Unmittelbar nach der Explosion stand ein großer Teil des
Dachstuhls in Flammen ; dieser und der dritte Stock sind völlig
ausgebrannt , während das übrige Gebäude mit den wertvollen
Maschinen erhalten werden konnte. Lediglich durch Wasser
haben sie notgelitten . Die Aufräumungsarbeiten sind im
Gang. Man hofft , den Betrieb voraussichtlich in einigen Wo¬
chen teilweise wieder ausnehmen zu können. Der durch Feuer
und Wasser angerichtete Schaden ist beträchtlich. Die Brand -
bekämpsung war wegen der Gefahr weiterer Explosionen außer¬
ordentlich schwierig.

Vavener ja unseren Koloriten
Erlebnisse des Gouverneurs o . D> Dr . Seitz

In den badischen Zeitungen wurde in den letzten Wochen
mehrfach über Schicksale badischer Landsleute in unseren Ko¬
lonien berichtet . Es wurde dabei auch des Gouverneurs Üeut -
wein gedacht , der in mehr als zehnjähriger mühseliger Arbeit
wesentliche Grundlagen zum späteren Ausstieg Südwestafrikas ,
der kann durch den Hereroaufstand unterbrochen wurde , ge¬
legt hat .

Einem anderen Badener war es dann vergönnt , die Früchte
der opferreichen deutschen Pionierarbeit in Südwest heranreifen
?n sehen , dem Gouverneur Geheimrat Dr . Seitz . Fast zehn
Jahre war er in dieser Kolonie , bis zum bitteren Ende im
Jahre 1919 .

Dr . Seitz lebt heute in Baden - Baden . Wir benutzten
diesen günstigen Umstand, rhn in seinem schön gelegenen Heim
am Berghang aufzusuchen . Er ging sofort in seiner freund¬
lichen Art auf die Bitte ein , einiges aus seinen Erlebnissen zu
« zählen.

2n fesselnder Weise plauderte der ehemalige Gouverneur , der
sich während seiner jahrzehntelangen Tätigkeit unter Weißen
und Farbigen eine außergewöhnliche Erfahrung und Menschen¬
kenntnis erworben hat . „Das barte , spröde Land "

, so versicherte
er , „läßt keinen mehr aus seinem Bann , der einmal seinen
Reiz empfunden hat . Jeder dort unten hat doch gespürt , daß
sich da eine neue Welt entwickelte, die einst für das Mutter¬
land von unschätzbarem Wer » werden mußte . Und sür uns
Deutsche bedeutete Kolonialbesitz von Anfang an eine Verpflich¬
tung, nämlich die , aus ihm etwas zu machen !"

Uebrigens beabsichtigt Dr . Seitz, dem man seine 76 Jahre in
keiner Weise ansieht , demnächst noch eine Reise nach Südafrika
iu machen .

Theaterabend der Partei in dea badischen Kleinstädten
fluffüiirimg von „U-Voor Iie durch die vadische Sühne im MSr; und flprii

Die Badische Bühne , die mit ihren Ausführungen in den letz¬
ten Jahren beste Schauspielkunst aus das Land hinausgetragen
hat , wird in den kommenden Wochen eine große Wanderspiel¬
reise durch den Gau unternehmen und in einer großen Zahl
von Kleinstädten das Schauspiel „U -Boot 116" von Karl
Lerbs aufführen .

Dem Schauspiel liegt eine wahre Begebenheit aus der Zeit
des Waffenstillstands im November 1918 zugrunde , als Verrat
die unbesiegte deutsche Wehr verschlug und die deutsche Flotte
ausgelicsert werden- sollte . Als sich alles dem feindlichen Ver¬
nichtungswillen blindlings unterwarf , verabredeten in einem
deutschen Kriegshafen Seeoffiziere ein verzweifeltes Unter¬
nehmen , um die Waffenehre der deutschen Marine zu retten .
In dem einzigen noch verfügbaren Tauchboot fuhren sie , den
sicheren Tod vor Augen , noch einmal gegen den Feind und fan¬
den in den Wellen der Nordsee ihr Grab . Dieser tatsächliche

Vorgang wurde zuerst von dem englischen Schriftsteller C . S .
Forester in einem Schauspiel gestaltet .

In der Bearbeirung durch Karl Lerbs ist der Stoff wie ge¬
schaffen sür die Aufführungen der von Intendant Ludwig
Tiefenbrunner geleiteten Wanderbühne . Eaukultur -
stcllenleiter Heiner Stähle hat mit ihr vereinbart , daß bei
der Auswahl der Stücks die nationalsozialistische Grundhaltung
entscheidend mitsprechen soll. Mit der Uebernahme der Regie
durch den Generalintendanten des badischen Staatstheaters
Dr . Thur Himmighosfen ist auch die Gewähr gegeben,
daß die Theaterabende in künstlerisch vollendeter Form darge¬
boten werden . Die NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude , die
dank ihrer vorzüglichen Vesucherorganisationen einen beträcht¬
lichen Anteil an der allgemeinen Beliebtheit der Badischen
Bühne hat , wird sich wiederum in den Dienst der kommenden
Aufführungen stellen .

Bon der 3. Nelchsgartenschau Stuttgart
Stuttgart , 20 März . Noch vier Wochen dauert es, bis die

8 . Reichsgartenschau Stuttgart 1939 ihre Pforten öffnet . Noch
starrt das 500 000 Quadratmeter große Ausstellungsgelände am
Killesberg in Schnee und Eis , aber darunter regt sich schon tau¬
sendfältiges Leben . Man ist mit den Vorbercitungs - und Aus¬
bauarbeiten auch während der kalten Jahreszeit nicht müßig ge¬
wesen , so daß es jetzt nur noch aus die Sonne und den Frühling
ankommt, damit die Schau ihre erste Pracht entfalten kann.

Daß die 8 Reichsgartenschau sich an ihrem Eröffnungstage dem
Beschauer tarsächlich in fertigem Zustande präsentieren wird , er¬
fuhr man am Sonntag aus einer Tagung der Landesgruppe
Württemberg der Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst . Lan¬
desgruppenleiter Bauer - Stuttgart , in besten Händen die De -
jamtleitung der 3 Reichsgartcnschau liegt , umriß das Ziel der
Gesellschaft , den Gedanken der Gartenkunst , der Landschaftsgärt¬
nerei und der Friedhofkunst dem deutschen Menschen nahezu¬
bringen . Im Rahmen der Reichsoartenschau kämen alle Leistun¬
gen des Bcrussstandes der Gartengestalter zur Darstellung .

Der künstlerische Leiter drr ^Ausstellung , Cartengestaltcr M a t-
tern - Potsdam , gab einen Ueberblick über die bisherigen Gar¬
tenbauausstellungen - in Deutschland. Alle großen Ausstellungen
der letzten zehn Jahre und gerade auch die beiden bisherigen
Neichsgartenichauen in Dresden und Esten seien vorwiegend in
fertigen Parks aufgebaut worden . In Stuttgart aber Habs es
sich darum gehandelt , ein völlig uiierschlosscncs Gelände in sinn¬
rollet Planung durch die Hand des Gärtners zu bearbeiten und
es gleichzeitig städtebaulich in die benachbarten Wohngebiete ein¬
zugliedern . Die Reichsgartenschau befinde sich kurz vor Beendi¬
gung der Arbeiten . Im Laufe der Tagung wurde u . a . noch be¬
kannt , daß die Deutsche Gesellschaft sür Gartenkunst Ende Juli
ihre Neichstagung in Stuttgart abhalten werde, zu der aus dein
ganzen Reich die Eartengcstaltcr in die Stadt der Rcichegarten -
schau kommen werden.

*

Mannheim , 20 . März . (R a s s e h u n d e - A u s st e l -
lung .) Die bedeutendste Nassehunde-Ausstellung , die je¬
mals in Baden stattfand , wird die große Internationale
Ausstellung in Mannheim am 15 . und 16 . April sein , da auf
ihr die Anwartschaft zum Internationalen Schönheitscham¬
pionat an alle Rassen — Rüden , und Hündinnen — verge¬
ben wird . Dazu sind 20 Preisrichter des In - und Auslandes
berufen.

Heidelberg. 20 . März . (S o m m e r t a g s z u g .) Am
Sonntag fand hier der altbekannte Heidelberger Sommer¬
tagszug statt . Die kleinen Heidelberger zogen als „Summer
uu . Winter " durch die Straßen der Stadt . Jeder Heidel¬
berger „Knackes" schwang seinen Sommertagsstecken. Zum
Schluß gab es wie üblich schöne Heidelberger Brezeln .

Obrrhausen b . Bruchsal, 20 . März . (Scheunen¬
brand . ) In dem Anwesen des Weinhändlers Josef Bürzel
brach ein Brand aus , dem die Scheuer mit allen Vorräten
zum Opfer siel . Der Schaden des noch ungeklärten Brandes
ist recht beträchtlich .

OLerharmrrsbach (Kinzigtal ) , 20 . März . (Zwillings -
vererbung .) Eine wohl nicht alltägliche biologisch inter¬
essante Zwillingsvererbung ist von hier zu berichten. Dem
am 29. Februar 1912 geborenen Friedrich Nock und seinem
gleichzeitig geborenen Zwillingsbruder Fridolin Nock wur¬
den in den letzten Tagen von ihren Ehefrauen wieder Zwil¬
linge geschenkt . Die Ehefrau des Friedrich Nock wurde von
zwei Buben , während die Ehefrau des Fridolin Nock von
zwei Mädchen entbunden wurde.

Vom Odenwald, 20 . März . (Schnee .) Auf den Oden-
waldüergen liegt jetzt der für einen guten Wintersport er¬
forderliche Schnee . Der Königsstuhl meldet 25 Zentimeter ,
der Weiße Stein und der Katzenbuckel sogar darüber und
andere Stellen bleiben nur wenig hinter dieser Schneehöhe
zurü ^ .

iZrervurg , 20 . März . (VomRetchsinnenminister
empfangen .) Reichsminister Dr . Flick empfing dieser
Tage

' den Rektor der Universität Fretburg , Professor Dr .
Mangold , und den Prorektor Dr . Maunz zu einer persön¬
lichen Unterredung , um von Ihnen einen Bericht über die
kulturellen Aufgaben und Leistungen der Universität Frei -
burg entgegenzunehmen .

Basel, 20. März . (Schweizer Mustermesse .) Die
23 . Schweizer Mustermesse , auf der nur in der Schweiz do-
milizierte Firmen mit Schweizer Produktion zugelassen sind ,
zeigt, daß sie im Laufe der Jahre ein fester Bestandteil der
Schweizer Wirtschaft geworden ist und von den Produzen¬
ten als willkommener wirtschaftsfördernder Faktor aner¬
kannt wird . Das Messebild zeigt bei den wie bisher 21 Grup¬
pen eine ausgezeichnet wirksame Ausmachung.

Treuekundgebung im Mannheimer Schlo 'vhos

Mannheim , 20. März . Die Mannheimer NSDAP , veranstal¬
tete am Sonntag abend im festlich mit Hakenkreuzfahnen ge¬
schmückten und durch Scheinwerfer hell erleuchteten Schloßhos
eine Treuekundgcbung , zu der die Formationen der Partei on-

getreten waren . Auch die Mannheimer Bevölkerung war zahl¬
reich erschienen . Nach dem Fahneneinmarsch erklang das Lied

„Volk ans Gewehr"
, worauf der stellv . Kreisleiter Pg . Schnerr

das Wort ergriff . Die Kundgebung wurde mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer und dem Gesang der Nationalhymnen
beschlosten. Anschließend formierte sich ein Fackelzug der Glie¬
derungen , der vom Schloßhof aus durch die Hauptstraßen der
Stadt führte .

Verurteilter Fahrradmarder
Mannheim , 20. März . Hart am Zuchthaus vorbei ging der

29 Jahre alte Adam Bugert aus Viernheim , ein übler Fahrrad¬
dieb. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr und vier Mo¬
naten Gefängnis abzüglich der erlittenen Untersuchungshaft .
Der Staatsanwalt hatte in Anbetracht der Vorstrafen des An-
geklagen ein Jphr und acht Monate Zuchthaus beantragt . Das
Gericht machte Bugert den Ernst se ' ner Lage klar und ermahnte
ihn, umzukehren und ein anständiger Mensch zu werden .

Betrüger erhält die verdiente Strafe
Mannheim . 20 März . Das badische Sondergericht verurteilt «

den 23jährigen Helmut Pappert aus Esten wegen einer Reihe
von Diebstählen und Betrügereien zu zwei Jahren sechs Mo¬
naten Gefängnis und rechnete nur einen geringen Teil der Un¬
tersuchungshaft wegen Leugnens an . Der Angeklagte führte eine
Reihe von Diebstählen und Betrügereien im Schwarzwald aus .
Außerdem hat er durch unerlaubtes Tragen die H2 .-Unisorm rm
Range eines Eesolgschastsführer mißbraucht. In den zur An¬
klage gestandenen 15 Fällen besuchte er die Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter in Fretburg , Singen , Donaueschingen, St .
Georgen, sprach bei ihnen vor und ließ sich bis zu 6 RM . aus¬
zahlen, weil er seine Papiere in einer anderen Stadt zurück¬
gelassen habe. 2n Rastatt ging er zur Polizei , damit ihm eines
der herrenlosen Fahrräder als das „seinige" ausgehändigt würde .
2m Oktober verlieh er Deutschland und fuhr nach Italien und
dann nach Spanien Im Stettiner Hafen konnte er sestgenommen
werden.
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Er schilderte kurz seinen Lebensgang : Im Jahre 1863 in
Seckenheim bei Mannheim geboren , war er 1891—83 Amt¬
mann in Mannheim . 2m November 1894 wurde er nach Berlin
ins Auswärtige Arm berufen . 2m März 1895 ging er dann
als Kanzler und Stellvertretender Gouverneur nach Kame¬
run . 1899 in die Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes
berufen , arbeitete er wieder bis 1907 in Berlin . Dann war er
wiederum in Kamerun als Gouverneur bis 1910 . In diesem
Jahr trat er dann sein Amt als Gouverneur von Deutsch -Süd -
westasrika an .
Im Gouverneurshaus am Kamerunberg .

Geheimrat Dr . Seitz begann seine Erzählung mit einigen
Erinnerungen aus seiner Eouverneurszeit in Kamerun . „Die¬
ses Kamerun ist mir zur zweiten Heimat geworden . Ewig un¬
vergeßlich sind mir die Tage , die ich in Buea , dem Sitz der
Zentralverwaltung am Kamerunberg erlebte . Das Klima war
in dem Bergland trotz der großen Luftfeuchtigkeit durchaus zu¬
träglich . Es war eine bezaubernde Gartenstadt , dieses Buea .
Das ganze Jahr blühten , die Rasen und prächtige tropische
Blumen . Eine Teeplantage strömte in der Blütenzeit einen
wunderbaren Dust aus . In einem terrassenförmig aufsteigen¬
den Garten stand das hellschimmernde Eouverneurshaus . Eine
Sennnerei mit Allgäuer Rindern inmitten von grünen Matten
hoch am Kamerunberghang rpar , wenn die Glocken herunter¬
läuteten , wie ein S .ück Heimat .

2m weiten Umkreis, wo früher Busch und Urwald wucherten,
entstanden parkartige Pflanzungen . Aus großen Ländereien
wurden Kakaobäume angebaut .

In Kanzerun wurde auch ein Referat für Forstwirtschaft er¬
richtet, das sich mit der Wiederaufforstung von Urwäldern mit
wertvollen Nutzhölzern befaßte . Die anderen sangen jetzt erst
an , chem Raubbau an ihren Waldbeständen in den Kolonien
Einhalt zu gebie en, nachdem nicht wieder aufzufüllende Lücken
geschlagen waren .

"

Im Sllavendorf .
Ein bezeichnendes Erlebnis hatte ich aus einer Reise , die

mich durch gewaltige Urwälder auf einem durch starke Regen¬
güsse zum wilden Strom angeschwollenen Fluß führte , Während
einer Rast in dem Cklavendorf eines Despoten des Urwaldes
meldete mir ein Soldat , in einer Hütte lägen ein große An¬
zahl Menschenschädel . Ich stellte den Häuptling , der den wenig
vertrauenerweckenden Namen Makia , „der Blutige "

, führte ,
einen der verschlagensten Burschen, der mir je begegnet ist , zur
Rede . Mit der harmlosesten Miene von der Welt meinte der
„Blutige "

, das ginge mich gar nichts an . Er könne mit seinen
Sklaven machen , was er wolle. Als ich der Sache auf den
Grund gehen und die Hütte betreten wollt , bedeutete er mir , ich
solle mich in Acht nehmen , wenn ich hineinginge , wäre es mein
Tod . Ich ließ mich nicht abschrecken unv fand dann tatsächlich
über 20 Menschenschädel , in Oel gekocht . . .

Wenn wir in solchen Fällen auch gezwungen waren , die selt¬
samen „Freiheiten " grausamer Despoten zu beschneiden, so
schützten wir die anderen Eingeborenen vor deren Willkür . Auch
in anderer Hinsicht taten wir , was nur in unserer Macht stand.
Trotzdem, die krassesten Ausschreitungen durften von uns nicht
stillschweigend hingnommen werden.

Ein nicht geringeres Maß an Kulturarbeit war aber , wie
Dr . Seitz weiter erzählte , an den Menschen zu leisten . Es war
nicht leicht , die Anschauungen von Eingeborenen , die noch teil¬
weise dem Kannibalismus huldigten , mit den unseren in Ein¬
klang zu bringen und zu geordneten Verhältnissen zu gelangen .
Ich gewann bald die Ueberzeugung, daß man die europäische
Zivilisation nicht gewaltsam den Wilden aujzwingen soll ,
das Los der Eingeborenen zu verbessern. Welche Nation hat
auf gesundheitlichem Gebiet auch nur annähernd geleistet, was
wir in wenigen Jahren taten ? Man denke nur an die Be¬
kämpfung der Schlafkrankheit !

(Fortsetzung solgt.)
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Ehepaare mit erwachseaen Kindern

Die steuerliche Behandlung der Znknnftsfichernng
In der Oeffentlichkeit bestehen vielfach Unklarheiten über die

neuen Steuergruppen des Einkommensteuergesetzes . Ehepaaremit erwachsenen Kindern glauben , daß sie in die neue Steuer¬
gruppe kl fallen und daher mehr Steuern bezahlen mühten , und
auch Ehepaare , deren Kinder gHtorben sind , rechnen sich zur
Steuergruppe II . Demgegenüber stellt die „Deutsche Steuerzei -
tung " nochmals fest, das, »erheiratete Personen , aus deren EheKinder hervorgcgnnge » sind , nicht in die Steuergruppe II fallen .
Ehepaare , deren Kinder erwachsen sind , fallen daher ebenso in
die Steuergruppe NI wie Ehepaa -r , deren Kinder gestorben sind.Sie zahlen nach der neuen Gruppeneinteilung nicht mehr Ein¬
kommensteuer als bisher .

Aus den . neuen Lohnsteuer -Durchführungsbestimmungen ist
noch die Regelung für die Zukunstssicherung von Arbeitneh¬
mern nachzutragen . Beiträge für die Zukunftssicherung des Ar¬
beitnehmers , die der Arbeitgeber leistet , gehören zum Arbeits¬
lohn , auch wenn aus die Leistungen aus der Zukunftssicherungkein Rechtsanspruch besteht . Neu ist jedoch die Bestimmung , dahbei Pauschalversicherungen die Pauschalleistung des Arbeitge¬
bers auf die Zahl der begünstigten Arbeitnehmer aufzuteilen ist.
Nicht zum Arbeitslohn gehören nach wie vor Ausgaben für die
Zukunftsficherimg , die aufgrund gesetzlicher Verpflichtung gelei¬
stet werden , oder die nur dazu dienen , dem Arbeitgeber die Mit¬
tel zur Leistung einer dem Arbeitnehmer zugesagten Versorgung
zu verschaffen .

Heute Dienstag : Vortragsabend im Volksbildungswerk Durlach
Durlach , 21 . März . Heute abend wird in der „Blume " Hier¬

selbst ein Kenner Frankreichs , Dr . Lockheimer - Karlsruhe in
einem Vortragsabend über das Thema : „Frankreich , Land und
Leute " sprechen . Dieser Vortrag , der aufgrund der eingehen¬den Landeskenntnisje des Redners die augenblickliche Lage der
französichen Bevölkerung im französischen Lebensraum beson¬
ders eingehend beleuchten dürfte , ist durch Lichtbilder reich il¬
lustriert und dürfte bei allen Volksgenossen Interesse finden .

»
Zur Schlnßseier der Markgrasen - Oberschule .

Durlach , 21 . März . Wie bereits berichtet , findet am kommen¬
den Donnerstag nachmittag in der Turnhalle der Markgrasen -
Oberschule die Schlußfeier der Schule statt , die wieder vielseitig
ausgestaltet ist . Umrahmt von Darbietungen eines Schulorche¬
sters , Gedichten , Ansprachen des Direktors der Anstalt und eines
Abiturienten sowie der Preisverteilung gelangt die Kantate
für die Jugend „Wir schreiten "

, ein Werk sür Lhor und Orche¬
ster von Prof . Dr . Max Steidel , zur Uraufführung . Die
Lieder der Nation werden die Feier beenden . Mit der Feierverbunden ist eine Ausstellung von Schülerarbeiten im Zeichen¬
saal der Anstalt , die am Donnerstag im Anschluß an die Feierund am Freitag vormittag geöffnet ist und einen Einblick in
die Arbeit der Anstalt auf diesem Gebiete gibt . Zu dieser Feier
sind die Eltern der Schüler und Schülerinnen sowie die Freundeder Anstalt eingeladen .

Jungstammübergabe in Karlsruhe - Durlach .
Stadtgeländespicl des Fähnlein 53 Erötzigcn gegen die Fähn¬

lein 51, 52 und 54 Durlach .
Durlach , 21. März . Als Abschluß der Woche der Pimpfe und

Jungmädel fand in Durlach ein Stadtgeländespiel der Fähn¬
lein 51, 52 und 54 unter der Führung des Ober -Jungzugführers
Müller gegen das Fähnlein 58 unter Fähnleinführer Wedler
statt . Bei diesem Spiel war dem Fähnlein Brötzingen die Auf¬
gabe gestellt , drei wichtige Punkte im Stadtgebiet (Oberschule ,
Htndenburgschule und Pfinzbrücke beim Gaswerk ) zu erstürmen ,die von den Durlacher Pimpfen verteidigt wurden . Radfahrer -
patrouillen der Weißen (Erötzinger ) erkundeten die feindlichen
Stellungen . Punkt 4 Uhr erfolgte der Angriff . Trotz tapferer
Gegenwehr erlitten : die Durlacher Pimpfe eine vernichtende
Niederlage . Mit zackigem Marsch und frischen Liedern mar¬
schierte das siegreiche Fähnlein aus den Weiherhof , wo sich auchdie versprengten roten Abteilungen ( Durlach ) eingefunden hat¬ten .

Rach der Meldung an den stellvertc . Jungbannführer Willi
Kautz und dem Lied „Auf hebt unsere Fahne " Ubergab dieserden Jungstamm XI "109, den bisher Fähnleinführer Boenisch
führte , an Oberfähnleinsührer Ernst Deimling . Den Ab¬
schluß der Jungstammübergabe bilkwte ein Propagandamarsch
durch Durlach . okl.

Sit VMMM MW im Jahre 1938
Durlach , 21 . März . Die Volksbank Durlach , die in unserer

Turmbergstadt und ihrer Umgebung nicht nur als Kreditinsti¬tut . sondern auch als Sparinstitut das größte Vertrauen der
gesamten Bevölkerung genießt , veröffentlichte in diesen Tagen
ihren Jahresbericht , der einen interessanten Einblick gibt in
die rasche Aufwärtsentwicklung , welche die Volksbank im Jahre1988 sür sich buchen kann . Dieser große Erfolg liegt nicht nur
in der ausgezeichneten Solidität des Unternehmens , sondern
auch in der restlosen Angleichung der Kasse an die wirtschaftli¬
chen Verhältnisse unserer Stadt und des Landes überhaupt . Die
Volksbank Durlach hat damit erneut bewiesen , daß sie sich als
wichtigen Faktor innerhalb des aufwärtsstrebenden deutschen
Wirtschaftslebens völlig eingeschaltet hat und an dieser Auf¬
wärtsentwicklung mit den Volksbanken im Reich einen hervor¬
ragenden Anteil hat . Aus dem vorliegenden Jahresbericht ent¬
nehmen wir folgende Einzelheiten :

Das abgelaufen « Geschäftsjahr brachte
nach dem Bericht des Vorstandes der Genossenschaft eine gestei¬
gerte Geschäftstätigkeit , die in dem Jahresabschluß deutlich zumAusdruck kommt . Die nachstehenden Ziffern lasten die gestei¬gerte Geschäftstätigkeit erkennen . Der Gesamtumsatz , von einer
Seite des Hauptbuches berechnet , beläuft sich : 1988 auf RM .
51) 477 000 .- , gegen 1937 RM . 44 725 000 .— und 1983 auf RM .21638 000 . —.

Mit besonderer Befriedigung beobachten wir die stetige Auf¬
wärtsentwicklung der Spareinlagen . Die Spareinlagen
betrugen 1938 RM . 3003 524 .—, gegen 1937 RM . 2 522 000 .—und 1933 RM . 1671 000 .— . Dieselben haben sich somit in den
letzten Jahren ganz ansehnlich vermehrt .

Die Konto - Korrent « und Eiroeinlagen haben
ebenfalls eine Erhöhung erfahren . Sie betrugen : 1938 RM .778 000 .- , gegen 1937 RM . 667 000 .— und 1933 RM . 301 000 .

Durch den reichlichen Zufluß an Spargeldern und Eiroein¬
lagen ist die Bilanzsumme in diesem Jahr noch stärker gestiegen ,
als in den Borjckhren . Sie beziffert sich wie folgt : 1938 RM . j

vle öautatigkelt in und um VurlaNi
Dnrlach , 21 . März . Heute , am Tage des Beginns des Früh¬

lings , ist es interessant , einnml einen Blick in das Bauen in
und um Durlach

'
zu tun , denn gerade jetzt beginnt sich die Sehn¬

sucht wieder impulsiv Bahn zu schassen, einmal im eigenen Heim
zu wohnen . In Dur lach ist es wieder das Turmberggebiet ,in welchem auch in diesem Jahre wieder eine rege Bautätigkeit
an den neuen Straßenzügen entfaltet wird . Die Häuser , die
erstellt werden , dürsten sich abermals der üblichen Vauform un¬
passen , sodaß das geschlossene Bild der Turmbcrg - Siedlung ge¬
wahrt bleibt . Auch in der Fortsetzung der Vergwaldstraße sind
weitere Bauten geplant . Gerade dieses Gelände , das eine wun¬
dervolle Aussicht aüs Durlach und Karlsruhe bietet , dürste in
der kommenden Zeit als Baugelände nicht nur wegen der aus -

-gezeichneten Lage , sondern auch wegen der Angelegenheit vom
Straßenverkehr besonders gern bevorzugt werden . Die Häuser
werden , wie wir erfahren , hier oben so erstellt , daß in jedem
Fall der Blick ins Tal gewahrt bleibt , das heißt , es wird Lücke
aus Lücke gebaut . Die Dornwalbsiedlung dürste in diesem
Jahre zum Abschluß kommen , denn der zur Verfügung stehende
Raum (ein bestimmter Gelandeten muß aus Sicherunasgrün -
den zur Reichsautobahn zu beiden Seiten unbebaut - leiben ) ist
nunmehr fast ausgeteilt und der Kreis der Liebhaber durste ge¬
rade nicht besonders groß ein , da diese Siedlung durch die Tie -
senlagv , welch« durch die Hochlegung der Robert Wagner -Allee
eingetreten ist , an Schönheit bestimmt verloren hat . Demgegen¬
über ist ein Zug nach dem Stadtteil Aue festzustellen . Neben
der Kärntnerstraße ( Friedenstraße ) , an welcher die Bautätig¬
keit besonders belebt ist, dürsten in diesem Stadtteil noch wei¬
tere Baugebiete erschlossen werden , zumal die Wohnungsnot da¬
zu zwingt , gerade auf dem Gebiet der Kleinsiedlung entschei¬
dende Arbeit zu leisten . Reben Gr ätz in gen , wo der wei¬
tere Ausbau der Siedlung rasche Fortschritte macht , nennen wir
noch Erünwettersbach . Hier hat der Siedlungsgedanke
viele Freunde gefunden , sodaß es notwendig wurde , zu den
Siedlungsbezirken am neuen Schulhaus weiteres Siedlungs¬

gelände in anderen Ortsteilen , insbesondere bei der Kirch« jerschließen . Rasch schreiten hier bereits die Bauarbeiten
und nicht mehr lange wird es dauern , da verfügt auch
meinde Grünwettersbach über das neue Gesicht , das ^ . ,
Zuge der Bautätigkeit besonders auf dem Gebiete der KlM^ i
siedlungen , Volkswohnungen und Landarbeiterwohi ^ ^ j
wünschen .

Interessant ist es bei diesen Betrachtungen , einmal
Blick zu tun in die Arbeiten der Badischen Heimstätte , -
Stedlungsunternehmens , das in den letzten
bringende Arbeit geleistet hat . Die Gesellschaft , welche ^
Tätigkeit als Organ der staatlichen Wohnungs - und Siedl »^
Politik ausübt , konnte ein Bauprogramm von 2150 Arbeit
Wohnstätten durchführen , die in allen Teilen des Landes err«^tet wurden . 1536 Wohnungen wurden neu in Vau gesetzt , ^zu 614 Wohnungen , welche im Jahre 1937 begonnen
fertiggestellt . Die Gesamtbaukosten für das durchgefiihrte
Programm beliefen sich aus nahezu 14 Millionen RM „ de^Aufbringung restlos sichergestellt werden konnte . An der
schaffung der notwendigen Gelder waren neben ReichsdarlH ^in großem Umfang Darlehen der LandesversicherungLaH ^ stBaden und der Rheinischen Hypothekenbank in Mannheim r»teiligt . Außerdem haben zahlreiche Jndustriewerke durch ^Währung von Betriebsftihrerdarkehen an ihre Gefolgschaft ^ ^glieder den Bau der Siedlungen erleichtert .

Die Heimstätte hat sich besonders in kleinen und mittlW ,Gemeinden betätigt und ihr Hauptaugenmerk auf die Seßhasi,machung von Stammarbeitern für die heimische Industrie sowj«von Land - und Waldarbeitern gerichtet . Zur Zeit befinden sichkleinere und größere Gruppensiedlungen in etwa 120 Geniesden in Bau .
Auch für das Jahr 1839 liegt wieder ein umfangreiches ZK»,

bauprogramm für Arbeiterwohnstätten aas dem ganzenvor , das bereits in Angriff genommen wurde und sich auch ausDurlach und feine Umgebung auswirken dürfte .

Reichsberufswettkampf 1939 :

Vurlach stellt eine ansehnliche Zahl
Sauwettkampfer

1405 Gauwettkämpser treten an .
Die Kreissieger kämpfen vom 24.- 28 . März in Karlsruhe .
Die Gauwaltung Baden der DAF . gibt bekannt : In den

Tagen vom 1 .— 16. Februar waren über 140 000 Schassende un¬
seres Erenzgaues Baden zum Örtswettkampf des 6 . Reichsbe¬
rufswettkampfes aller schaffenden Deutschen angetreten und
haben damit ihren Leistungswillen bekundet . Aus ihnen wur¬
den 1405 Kreissieger und Kreissiegerinnen ermittelt , die nun
in den Tagen vom 24.—28. März zum Eauwettkampf antreten .
Wettkampforte sind neben Karlsruhe , Mannheim , Lörrach
und Freiburg . Die Gesamtleitung des Gauwettkampfes liegtin den Händen des Eaubeauftragten für den RBWK . Pg .
Karl Wirth und der Parteigenossin Liesel Butz , Referentin
sür die weiblichen Teilnehmer .

Im Wettkampsort Karlsruhe mit Dur lach treten
folgende Wettkampsgruppen zum Eaucntscheid an : Nahrung
und Genuß < 179 Teilnehmer ) , Wald u . Holz ( 79 Teilnehmer ) ,Vau (85 Teilnehmer ) , Bekleidung und Leder ( 115 Teilneh¬
mer ) , Eisen und Metall (319 Teilnehmer ) , Energie , Verkehr ,
Verwaltung (57 Teilnehmer ) , Freie Berufe (38 Teilnehmer ) ,Der Deutsche Handel ( 133 Teilnehmer ) , Steine und Erden
( 38 Teilnehmer ) , Friseure (L9 Teilnehmer ) , Hausgehilfen (45
Teilnehmerinnen ) . Gesundheit (45 Teilnehmer ) .

Im Wettkampfort Mannheim kämpfen folgende Wett¬
kampfgruppen : Druck und Papier (70 Teilnehmer ) , Chemie (61
Teilnehmer ) , Banken und Versicherungen (35 Teilnehmer ) .
Verantwortlich für die organisatorische Abwicklung in Mann¬
heim ist Pg . August Betz .

2m Wettkampfort Lörrach tritt nur eine Wettkampfgruppe
an , nämlich die Wettkampfgruppe Textil mit 101 Teilnehmernund Teilnehmerinnen . Für die organisatorische Abwicklung in
Lörrach ist Pg . August Vauinann verantwortlich .

2n F - eiburg wurde bereits vom 18.- 20 . März der Eauwett¬
kampf der Gruppe Bergbau durchgeführt ; an ihm beteiligten
sich 12 Teilnehmer . Verantwortlich für die organisatorische
Abwicklung war hier Pg . Merz .

Roch Einstellungen in die Schutzpolizei .
Der Kommandeur der Polizeiausbildungsabteilung Heiden¬

heim stellt für Baden und Württemberg in der
^Zeit vom 1 .

4 477 000 .-
2 395 Wo¬

gegen 1937 RM . 3 758 WO .— und 1933 RM .

Durch das stete Zunehmen der Einlagen war die Nolksbank
in der Lage , allen berechtigten und vertretbaren Kreditanfor¬
derungen , sofern gute und ausreichende Sicherheiten vorhanden
waren , nachzukommen und haben damit den Kreditsuchenden oft
gute und wertvolle Dienste geleistet . An neuen Krediten
aller Art wurden im Berichtsjahr in 165 Posten RM . 1244400
bewilligt . Unsere Gesamtausleihung beträgt nunmehr RM .2 883 000 .—.

Die Geschästsgut haben — Ctammantcile — unserer
Mitglieder betrugen am 31 . Dezember 1938 RM . 430 000 .—,am N . Dezember 1937 RM . 367 000 .— ,

'
sind somit gestiegen um

RM . 63 000 .—.
2m Jahre 1838 sind 123 neue Mitglieder eingetreten .Die Zahl der Mitglieder ist nunmehr auf 1148 angrwachsen .Der im Jahre 1938 erzielte Gewinn beläuft sich nach vor¬

gehenden Rückstellungen auf RM . 35 215 .12 und ermöglicht wie¬
der, ' auf die Stammanteile eine angemessene Dividende zur
Verteilung zu bringen . Der Gewinn soll wie folgt Verwen¬
dung finden : Dividende RM . 19 810 .25 , für Bauzwecke RM .15 000 .—, Vortrag aus neue Rechnung RM 404 .87.

Diese Rückstellung ist notwendig , da mit dem mit großer
Wahrscheinlichkeit zu erwartenden weiteren Aufstreben der
Volksbank Durlach die Räumlichkeiten zu eng werden . Es ist
beabsichtigt , einen Anbau auf dem der Volksbank gehören¬den Platz an der früheren Sofienstraße zu machen . Die in die¬
sem Bericht angeführten Umsatzzrffern setzen sich aus einer gro¬ßen Zahl kleiner und kleinster Beträge zusammen , deren sorg¬
fältige Ausführung sehr viel Mühe verursacht hat . Den guten
Leistungen der Gefolgschaftsmitglieder ist durch Gewährungvon Sondervergütungen Rechnung getragen worden .

Dieser umfassende Bericht zeigt so recht die intensive Arbeit ,welche seitens der Volksbank geleistet worden ist und wir dür¬
fen nur hoffen und wünschen , daß dieser auf breiter Front be-
schrittene Weg nach oben weiterhin anhält , gestützt auf das Ver¬trauen , das die Volksbank Durlach als Spar - und Kreditinsti¬tut in Durlach und seiner weiten Umgebung genießt .

April bis 1 . Mai 1939 weitere Anwärter in die Schutzpolizeiein . Mindestgröße 1,66 Meter bei besonderer Eignung , ledig.
Einstellungsalter am Tage der Einstellung : 24 Jahre fisi2jährig Gediente ; 25 Jahre sür 3jährig Gediente ; 26 Jahre für

4jährig Gediente ; 27 Jahre sür 5jährig Gediente .
Das Höchsteinstellungsalter darf um nicht mehr als 6 Mo¬nate überschritten werden .
Einstellungsgesuche sind umgehend an die Polizeiausbildung ;-

abtcilung — Linftellungsstelle — Heidcnheim -Brenz zu richten.
»

"
^ Freiwillige für Fallschirmtruppe . Die nächste Einstellungvon freiwilligen erfolgt im Herbst 1940. Es werden Freiwil¬lige vom 17 . bis zum vollendeten 23. Lebensjahr eingestellt . Vorder Einstellung werden die Freiwilligen zur Ableistung ihrerArbeitsdienstpflicht herangezogen . Die Dienstzeit iin Fallschirm -Jäger - Regiment 1 beträgt zwei Jahre . Die Möglichem , zwölfJahre zu dienen , ist hier besonders günstig . Die Uniform desRegiments ist die der Luftwaffe mit gelber Waffenfarbe undmit einem hellgrünen Aermelstreifen mit der Aufschrift : „Fall -schirm -Säger -Regiment 1" . Rach beendeter Fallschirmausbilduugerfolgt die Verleihung des Fallschirmschützen -Abzeichens , das aufder linken Vrustseite getragen wird . Es muß für jeden einsatz-freudigen jungen Deutschen besonders erstrebenswert sein , in derjüngsten Waffengattung der Luftwaffe dienen zu dürfen . Denernsten Aufgaben des Dienstes in der Fallschirmtruppe sind nursittlich , geistig und körperlich tüchtige Bewerber , die Lust undLiebe zum Wehrdienst in der Luftwaffe miibringen , gewachsen.Meldeschluß sür Angehörige der landwirtschaftlichen Bevölkerung(sofern sie ihrer Arbeitsdiettstpflicht noch nicht genügt haben )am 1. Mai 1939 ; für alle anderen Freiwilligen am 1 . Oktober1939. Einstellungsgesuche an : Fvllschirm -Jäger -Rcgimcnt 1.Stendal (Astmark ) .

«

Polizeibcricht vom 21. März 1939.
Berkehrsunfall :

Am 20. März 1939 gegen 13 Uhr erfolgte Ecke Herrenstraßeund Erbprinzenstraße ein Zusammenstoß zwischen 2 Pkw.
Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt und mußten ab-
geschkeppt werden . Verletzung des Vorsahrtsrechtrs mar die
Ursache des Zusammenstoßes .

*
Erste Landestagung der Gruppe Buchhandel :

Buchhandel — eia Kulturberuf .
Thulke - Lripzig u . Sepp Schirps vor den badische » Buchhändler «.

In der Landeshauptstadt versammelten sich die Mitglieder
der Gruppe Buchhandel in der Reichsjchristtumskammer aus
dem ganzen Gau zu ihrer ersten Landestagung . Im Auftrag
des Leiters des deutschen Buchhandels sprach Karl Th ulke ,
Leipzig , über den „Beruf des Buchhändlers "

. Der Buchhandel
sei kein Gewerbe , sondern ein Kulturberus im Rahmen der
Reichskulturkammer , die einen eigenen ständischen Aufbau dar¬
stelle und zugleich im Namen des Staates den Beruf lenke.
Dem Buchhändler erwachse daraus die besondere Verpflichtung ,
ein Vorkämpfer der dichterischen und politischen Werte des
deutschen Buches zu sein .

Der Landesleiter für Schrifttum Sepp Schirps sprach über
„ Bekenntnis und Tat " und entwickelte damit die Grundsätze
der nationalsozialistischen Weltanschauung , die stets im Schrift '
tum lebendig sein müsse . -

In fachlichen Sitzungen wurden Fragen wie die Belieferungder Kultur so wichtigen Volksbüchereien , der Schulung und
Prüfung des buchhändlerischen Nachwuchses , der Zusammen¬arbeit mit allen am Schrifttum interessierten Organisationender Bewegung usw . geklärt .

Die rege Teilnahme aus großen und kleinen Orten des gan¬
zen Gaues bewies , wie stark in diesem Kulturberuf das Be¬
dürfnis nach gemeinsamem Einsatz ist.

SM flltztllllg!
BDM . 29/199 Gesundheitsdienst .

Morgen Mittwoch , den 22 . März , pünktlich 20 Uhr , kommenalle Mädel der Arbeitsgemeinschaft Eesunoheitsdienst ins Rot -
Kreuzhaus Mm Dienst , Erscheinen ist unbedingte Pflicht -
Jodes Mädel bringt 10 Psg . mit .

Heil Hitler !
Die Fuhrerin des Gesnndheitsdienstes :

gez. Margarete Schmidt .

Sei allen Kaufen und VerkSufen
sowie bei Voknungs - esuchen

ist und bleibt das „Durlachet Tageblatt " — „PfinztAttBote "
, die beliebte Heimatzeitung der Turmberghetmtt . »er
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Aus Stupserich . — Besuch in Ettlingc ».

Die Pol . Leiter der Ortsgruppe unternahmen am Sonn¬

ig vormittag einen Ausmarsch nach Ettlingen . Mit ihm

verbunden wurde ein Besuch der I09er in der Rheinland -

Mrne anläßlich des Tages der LÜehrmacht . Der Tag wird
Pol -Leitern unvergeßlich bleiben . Das Gebotene fand

tzi allen restlose Begeisterung , nicht zuletzt das schmackhafte

Kintopfcssen mit Tafelmusik , ausgeführt durch die Kapelle des

M109 . Mit großem Interesse verfolgten alte und junge Sol¬

len die Vorführungen eines Jnfünterieangrisfs . Nicht min¬

der gefielen Kampfballspiel , Tanztee und Filmvorführungen .

Das Pol . Lcitdrkorps Stupferichs zeigte mit dem Besuch der

Lehrmacht seine Verbundenheit mit ihr . — Am Abend ver¬

anstaltete die Partei und ihre Gliederungen einen Fackelzug
anläßlich des triumphalen Einzugs des Führers in Berlin . In

einer Ansprache würdigte der Schulungsleiter Pg . Ottv Beitz -

a,ann die Großtat Adolf Hitlers . Mit einem Sieg Heil auf
da, Führer und den Liedern der Nation schloß die eindrucks¬

volle Kundgebung .

Mitgliederwcrbung für den RLV . ^
Die Gemeindegruppe des Reichsluftschutzbundes führte zum

Mochenende eine gründliche Mitgliederwerbung durch , der ein
voller Erfolg beschieden war . Nicht weniger als 135 neue
Mitglieder konnten gewonnen werden . Damit wurde in der
Gemeinde die Mitgliederzahl mehr als verdoppelt . Dieser
glänzende Erfolg ist in der Hauptsache der eifrigen Werbetätig¬
keit der Sachbearbeiterin des Reichsluftschutzbundes Pgn . Hilde
Thomas zuzuschreiben . Der Ortskreisgruppe konnte gemel¬
det werden , daß nunmehr die hiesigen Haushaltungen 100"/Ag
Mitglied im RLB . sind .

Heber 189 999 Jungen in der Motor - HI . — Drei neue Motor -

spsrtfchulen werden gebaut .
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Eauamttzleiter in Sonthofen sprach , wie die NSK .
berichtet , der Korpssührer des NSKK ., Reichsleiter Hühnlein .

In erster Linie , so betonte Korpsführer Hühnlein , feien Füh¬
rer und Männer des NSKK . politische Soldaten und im Vor¬
dergründe ihrer Ausbildung stehe daher die politische und
weltanschauliche Schulung . Wenn das NSKK . über einen so
starken Nachwuchs verfüge , — über 199 999 deutsche Jungen
Ueheu in der Motor - HI . — sei die Ursache nicht allein das
Interesse an der Technik , sondern auch der innere Schwung , der
alle Männer des NSKK . erfaßt habe . Korpsführer Hühnlein
sprach dann über die Ausbildungsarbeit des NSKK ., wobei er
den Bau dreier weiterer neuer Motorsportschulen in diesem
Jahre ankündigte . Darauf wandte er sich dem Gebiet des
Kraftfahrkportes zu und bezeichnet «: Motorisierung und Motor -

sporr als Kraftäußerungen der gesamten Nation . Die starke
Beteiligung am Motorsport führe zu immer größeren Lei¬

stungen der Erzeugung . Da die Entscheidungen des internatio¬
nalen Krastfahrsportes auch eine Sache der Ehre und Größe
der Nation seien , mußte notwendigerweise auch das RSKF -,
das heißt also die Partei , die Führung des deutschen Kraft¬
fahrsportes übernehmen .

Zum Abschluß seiner Rede , die oft von dem begeisterten Bei¬
fall der Kreisleiter und Gauamtsleiter unterbrochen wurde ,
gab Korpsführer Hühnlein noch einen Ueberblick über das um¬
fangreiche Arbeitsgebiet der Verkehrserziehung und des NSKK .-

Hilfsdienstes auf den Reichsstraßen , der später einmal auch auf
den Reichsautobahnen cingeführt werde «' soll . Der Korpsfüh -
rer wies in diesem Zusammenhang besonders auf den selbst¬
losen und ehrenamtlichen Einsatz der NSKK . - Männer hin .

in der
r . Den
nd nur
ist und
-achsex.
kerung
haben )
Oktober
ent 1,

mstraßr
Pkw .

ten ab-
mr die

*
KdF .- Jahrb »ch 1939 erscheint a « 1. ApriH .

Alle Urlauber werden in verschiedener Beziehung eine Ueber -

raschung erleben . Denn so vielgestaltig und schön wie in diesem
Jahr ist das Jahresfahrten - Programm noch nie gewesen . Auf
vielen tausenden von Fotos wurden die Bilder für die Illu¬
strierung des 84 Seiten umfangenden Bildwerkes herausge¬
sucht . Der Umschlag wurde in 8 Farben Offsetdruck hetgestellt
und kann später als ein künstlerischer Wandschmuck Verwen¬
dung finden . Eine ganz große Ueberraschung enthält das Jahr¬
buch außerdem noch : nämlich die Bedingungen zu einem Kreis -

ausschreiben , bei dem ein KdF . -Wagen gewonnen wetden kann .
Das KdF, - Jahrbuch ist bei den Betriedsobmännern und bei
allen Dienststellen der NS .- Eemeinjchaft „ Kraft durch Freude "

für 30 Pfennig erhältlich .
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Verusserziehung .

Verusscrziehungswerk der DAF ., Kreiswaltung Karlsruhe ,

Bismarckstraße 16.
Auskunft und Anmeldung : Tel . 7375 ; tckgl . v . 8— 13 Uhr und

15—22 Uhr .

Sprechstunden der Pädagogischen Leiter :

Für Kausleute : Montag 16,30—18,40 Uhr , Dienstag 19,30—20.
Für gewerblich -technische Berufe : Dienstag und Freitag 17,30

bis 18,30 Uhr .

Es beginnen folgende Lehrgemeinschaften :

Am 21. 3. 39 : Kunst - und Plakatschrift für Anfänger 20,30
Uhr ; Maschinenschreiben Anfänger M 1 .17,30 Uhr .

Am 12. 4. 1939 : Maschinenschreiben Anfänger M 1 9 Uhr ;
Kurzschrift Anfänger K 1 10,45 Uhr .

Am 2». 4. 1939 : Maschinenschreiben Anfänger M 1 14,30 Uhr .
Kurzschrift

'
Anfänger K 1 16 Uhr .

. Mitte April beginnen : Fremdsprachen für Berufstätige (Ein¬

führung ) , 6 Abende , Italienisch . Spanisch , Englisch , Französisch .
Fremdsprachen für Berufstätige (Fortgeschrittene ) : Italienisch ,
Spanisch , Englisch , Französisch bis zum Sprachzrrkel . 20 Abende .
Buchführung für Anfänger ( ohne Vorkenntnisse ) , Buchführung
für Fortgeschrittene , Durchschreibebuchführung . Bilanzbuchhalter¬
seminar mit 4 Semestern , zur Vorbereitung für die Bilanz¬
buchhalterprüfung . Nähen für Anfänger . Tischdecken und Ser¬
vieren .

Anmeldung zu sämtlichen Lehrgemeinschaften noch möglich .

« -
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Heute läuft folgender Kurs :

Fröhl . Gymnastik ( Frauen ) . Dnrlach : Gymnasium , 16,45 Uhr .

Achtung ! Sonntags - Skikurs !

Infolge der günstigen Schneeverhältnisse führen wir am kom¬

menden Sonntag , den 26 . März 1939 nochmals einen Sonn¬

tags - Skikurs durch .
Der Kurs ist für Anfänger und Fortgeschrittene .
Die Abfahrt erfolgt ab Karlsruhe . Ludwigsplatz . 7 Uhr .
Wir fahrewZiach dem Ruhestein . Die Skikursgebühr beträgt

RM . 0 .60, der Fahrpreis RM .. 3.60.
Anmeldungen sind Mgehösid ' an das Zportamt , Lammstraße

- 15 , oder an unsere Borverkaussstelle , Kaiserstraße 148, zu
tfchten .

^ 118 pliriLtsI I
Nie Garrsiegerr im Aandwevkerwetttamv «

Söllingen stellt
^ , . 20. März . Am Samstag wurde in der Ryetn -

Neckar-Haite in Mannheim eine Handwerksschau der Arbeiten
ans dem Handwcrkerwettkampf 1939 des Eayes Baden eröffnet .
Dabei wurden folgende Gausieger ermittelt :

Berufsgruppc Möbeltischler : Leistungsklasse K : Richard Meyer ,
Kicchlingsbergen , Kreis Freiburg . 8 : Franz Bayer , Elzach , Kr .
Emmendingen . L : Betrieb Robert Riesterer , Villingen . Bau¬
tischler : Leistungsklasse K : Hans Endlich , Reckingen , Kr . Wülds -
hut . 8 : Friedrich Renz , Gernsbach , Kreis Rastatt . Stellmacher :

Leistungsklasse K : Karl Länger , Endenburtz , Kreis Lörrach . 8 :
Kornelius Süß , Staffort , Kreis Karlsruhe . Modellbauer : Lei¬

stungsklasse /l : Viktor Döhmle , Singen , Kreis Emmendingen . 8 :
Neinhold Barth , Söllingen , Kreis Karlsruhe . Drechsler : Lei¬
stungsklasse 6 : Rudolf Baumgartner , Freiburg . Kiffer : Leistungs¬
klasse 8 : Xaver Schmidt , Emmendingen .

Äerofsgrüppe Maler : Leistungsklasse Julius Mummert ,
Baden - Baden . Kreis Rastatt . 8 : Hüns Schober , Freivurg . O :
Betrieb Siebler u . Hellrig , Freiburg . Polsterer : Leistungsklasse
.4. : Karl Rupp , Heidelberg . 8 : Erwin Hafner , Malterdingen ,
Kreis Rastatt . Sattler : Leistungsklasse 7k : Jakob Hornung , Kup¬
penheim , Kreis Rastatt . 8 : Anteil Kraßmeier , Karlsruhe .
Schilderhersteller : Hermann Austgen Heidelberg . Nahmenglaser :
Fritz Müller , Heidelberg . Steinmetzen : Leistungsklasse 6 : Joseph
Götz, Emmendingen . Gipser : Leistungsklasse 7i : Georg Erhardt ,
Heidelberg . 8 : Friedrich Schork , Ziegelhausen , Kreis Heidelberg .
Eefchkrrtöpfer : Werner Knauf . Beiertheim , Kreis Karlsruhe .

einen Sausteger
Ofensetzer : Karl Klunk , Meßkirch , Kreis Stockach. .

Berufsgruppe Kunstschlosser : Leistungsklasse 7k : Emil Hett -
mannsberger , Bruchsal . 6 : Karl Schmitz , Lörrach , Albert Zipf -
ler , Säckingen . Schlosser : Wilhelm Markseid . Flehingen , Kr >ns
Karlsruhe . Klempner : Leistungsklasse K : Max Stahl , Nkünn -
heim . 8 : Paul Vögele , Königsseld , Kreis Villingen . Kupfer¬
schmiede : Leistungsklasse 8 : Otto Reimann , Lörrach .

Berufsgruppe Herren ' chneider : Leistungsklasse K : Joseph F-ric -
del , Mannheim . 8 : Ernst Kanstingcr , Oberwinden , Kreis Em -
mendingen . <7 : Betrieb Arnold Lautkötter , Mannheim , llni -
fsrmschneidrr : Leistungsklasse K : Karl Vossinger , Villingen . L :
Betrieb Scharnagl u . Horr , Mannheim . Maßschuhmacher : Fritz
Haas , Eichtersheim , Kreis Sinsheim ; Rudolf Bauer , Karlsruhe .
Putzmacher : Helene Schweigert , Mannheim . Damenschneider :
Leistungsklasse ft : Gertrud Weißer , Tannheim , Kreis Douau -
eschingen . 8 : Emilie Mosbrugger , Offcnburg . L : Betrieb Luise
Heiß , Heidelberg .

Berufsgruppe Photographen : Ernst Panthcn , Mannheim .
Farbenphotographen : Philipp Schwab , Mannheim . Kürschner :
Leistungsklasse 8 : Hermann Mayerhofer , Mannheim .

Ferner wurden , jedoch nicht als Eausiegcr , ausgezeichnet : Be -
russgruppe Schmiede : Leistungsklasse X : Paul Kübler , Flehin¬
gen , Kreis Karlsruhe . 8 : Karl Menz , Großsachsen , Kreis Mann¬
heim . . Orthopädieschuhmacher : Viktor Kölling , Nothcnfels , Kreis
Rastatt . Putzmacher : Leistungsklasse 8 : Frida Fischer , Offcnburg .

SÄ und SÄ -rVehLmannsthatten
Seit dem Jahre 1935 ist die SA . immer mehr neben ihrer

Aufgabe , das Rückgrat der Partei zu sein , eingerückt in die
Arbeit an der wohrpolitischen Formung des jungen Menschen
die nun durch die . Verkündung einer Verordnung betr . SA .-
WehrmannsKaften auf alle wehrfähigen Männer unseres Volkes
ausgedehnt ist . Aus der Erkenntnis , daß die Erhaltung und
Steigerung der Wehrkraft unseres Volkes durch Wehr - und
Leibesübungen besonders zu fördern sind , wurde im besonderen
die Ausbildung auf diesen Gebieten systematisch durchgeführi .
In 25 Truppschulen und den drei Reichsführerschulen der SA .
wurden seit- 1931 jährlich 22 000 bis 25 000 Führer und Unter¬
führer in Sonderlehrgängen bis zum Besitz des Lehr - undPrüf -
Icheines ausgebildet . In klar umrillenen AusdUdunasricht -
liirien wurden die jährlich zu erreichenden Ausbildungsziele
verfügt , und damit zugleich die alljährlich sich wiederholenden
Standarten - , Gruppen - und Reichswettkäfpfe der SA . begrün¬
det . Neben der geleisteten Arbeit , lag jedoch der Schwerpunkt
aller Zielstrebigkeit auf der Millionenzahl der übrigen SA .
Im Sommer 1936 wurden die Bedingungen für den Erwerb
des SA .- Sportabzeichens erneut gesteigert . Neben die Stürme
der SA ., traten die SA . - Sportabzeichengemeinschaften (SAG .)
in denen alle wehrhaften Volksgenossen , welche bereit waren ,
freiwillig dem Ruf der SA . zur Erhaltung ihrer Wehrtüchtig -
keit zu folgen , antraten . Bisher konnten so 800 000 Volksge¬
nossen äußernder SA . auf der Grundlage des SA . - Sportabzeiens

der körperlichen Ertüchtigung .wie der politisch - wehrgeistigen
Erziehung der SA . erfolgreich unterzogen werden . Als äußer¬
licher Beweis hierfür möge gellen , daß der SA . zur Durchfüh¬
rung ihrer erweiterten Aufgabe allein 13 400 Offiziere und
rund 30000 Unteroffiziere des Beurlaubtenstandcs der neuen
deutschen Wehrmacht aus ihren eigenen Reihen zur Verfügung
stehen und jederzeit für die Betreuung der SA . - Wehrmann -
schaften eingesetzt werden können . Nach dem Erlaß des Führers
werden in diesen Wehrmannschaften alle Soldaten des Beurlaub¬
tenstandes erfaßt , soweit sie ehrenvoll aus dem aktiven Heeres¬
dienst ausgeschieden sind . Die Ausbildung und Betreuung die - '

scr Wehrmannschaften wird in derselben bewährten Weise er¬
folgen , wie die SA . bisher die ihr freiwillig angeschlossenen
SA .- Sportabzeichgemcinschaften betreut hat . Im SinUe des
bisherigen SA .-Dienstes und seiner Auswirkung auf den deut¬
schen Volksgenossen außerhalb der Reihen der SÄ . ändert sich
im Grundsatz nickts . Der Erlaß des Führers dehnt die Er¬
ziehungsarbeit , die sich in den SA .- Sportabzeichengemeinschaf -
ten nur auf einen kleinen Kreis odn Volksgenoffen erstreckte ,
nunmehr auf Grund der Erfolge und der Bewährung der SA .
auf alle wehrhaften Volksgenossen aus , und erwartet von ihnen ,
daß sie dieser nationalsozialistischen Pflicht freiwillig entsprechen .
Nach wie vor bleibt es jedoch stolzestes Bekenntnis der SA .
Rückgrat und Schwertarm der politischen Partei zu sein und zu
bleiben .

Fiihrernochwuchs des Landdienstes in Scheibenhardt .
Am vergangenen Sonntag begann , wie ums die Eebiets -

führunq der badischen Hitlerjugend mitteilte , in Schloß Schei¬
benhardt bei Karlsruhe ein Lehrgang für den Führernach¬
wuchs des Landdienstes . Das Schulungsziel sieht vor : Behand¬
lung bäuerlicher Fragen , Festigung in weltanschaulicher Ge¬
dankenwelt und sinnreiche Leibeserziehung . An Referaten sind
u . a . vorgesehen : Ein Vortrag von Obergebietsführer Kemper ,
Vorträge von Vertretern der Landesbauernschast und des Lan -
desarbeitsämtes . Von der Reichsjugendfiihrung wird Stamm -
sührer Kohlmeyer sprechen .

Der Lehrgang dauert vom 19 . bis 26 . März .

— Neuerungen der Deutschen Nekchspost iw Lkndpoftdienst .
Der Aufschwung der allgemeinen Wirtschaft ist auch auf die
Amtestellen der Deutschen Reichspost auf dem Lande nicht ohne
Einfluß geblieben . Die Leistungen der Postagenturen , Poststel¬
len sowie der Posthilfsstellen haben beträchtlich zugenommsn .
Mit Wirkung vom 1 . April 1930 sollen die Landpostverhältnisse
daher grundsätzlich neu geregelt und zugleich die Einrichtungen
ähnlicher Arr in der Ostmark und im Sudetenland denen ' in
Altreich angsglichen werden . Die größten Postagenturen , deren
Inhaber ihre volle Kraft ausschließlich in den Dienst der Deut¬
schen Neichspost stellen , werden rn Zweigpostämter umgewaustelt .
Ihre Vorsteher werden entweder in das Angestelltenverhültnis
berufen oder — falls die allgemeinen Voraussetzungen gegeben
sind — auch als Beamte im Hauptamt übernommen . Die übri¬
gen Amtsstellen ( Postagenturen und jetzige Poststellen ) werden
einheitlich mit „Poststelle " bezeichnet und die Vergütungssätze
neu geregelt . Die Inhaber der Poststellen führen — ihren Wün¬
schen entsprechend — künftig die Amtsbezeichnung „Posthalter ".
Auch die verbleibenden PostlMsstellen werden in die allgemeine
Neuordnung einbezogcn ; ihre Inhaber erhalten die Amtsbezeich¬
nung „Hilssposthalter "

. Abgesehen von einer Hebung der Ve -
rufsfreudlgkeit sollen diese Maßnahmen dazu beitragen , die
postalischen Einrichtungen für die Landbevölkerung zu verbes¬
sern — es handelt sich um etwa 40 010 Amtsstellen — und gleich¬
zeitig auch die Leistungen der als Beamte im Nebenamt beschäf-
rigtrn Kräfte sowie die der Beamten des einfachen Postsach -
dienstes gerecht zu bewerten - und zu entlohnen .

»

Nimm Rücksicht auf deine Mitmenschen .

Im Alltagsleben gibt es nun einmal viele Menschen , bei

denen man aufeinander angewiesen ist . Aber leider ist es viel¬

fach so , daß nicht einmal das einfachste Gesetz der Höflichkeit be¬

achtet wird . Wie häufig kann man z. B . in Geschäften oder auf
Märkten beobachten , wie manche Leute sich rücksichtslos an die

Berkaufsftände vordrängen , die Ellenbogen sprechen hier beredte

Sprachen . Wie sieht es meistens aus nach dem Ausgang von

Sportveranstaltungen , Theatervorstellungen usw . , wenn die

Jagd nach einem Sitzplatz in der Straßenbahn , dem Autobus
oder der Eisenbahn einsetzt . Wie viele bleiben aus ihrem Platz
sitzen, wenn ältere gebrechliche oder schwächliche Personen etwas

ipäter ankömmen und nun stehen müssen , obwohl es ihnen of¬
fensichtlich schwersällt . In öffentlichen Schalterräumen vermag
jeder zur Beschleunigung der Abwicklung beizutragen , indem

er zur Erledigung zeitraubender Besorgungen die verkehrs¬
schwache)) Schalterstunden wählt . Jeder sollte auch im gegen¬
seitigen Interesse vermeiden , durch unnötig lange Inanspruch¬
nahme des den Schalter bedienenden Beamten eine für die üb¬

rigen Wartenden unangenehme Stockung in der Abfertigung
hervorzurusen .

Wie oft kann man beobachten , daß Leute vor den Fernsprech¬
zellen Schlangen stehen müssen , nur weil ein Dauersprecher
oder eine Dauersprecherin mit größtem Behagen eine Familien -
untcrhaltung führt . Gerade an öffentlichen Fernsprechern sollte
die Mahnung , sich kurz zu fassen , weit mehr beherzigt werden ,
als dies gewöhnlich geschieht . Das sind nur wenige Beispiele ,
aber sie zeigen schon, wie wenig Mühe es kostet , auch auf den
anderen ein wenig Rücksicht zu nehmen . Und bist du selbst höf¬
lich , rücksichtsvoll und zuvorkommend , so sei gewiß , daß dein
Beispiel in der Mehrzahl der Fälle zur Nacheiferung anspornen
wird .

*

Tages-Anieiger
Dienstag , den 21. März 1939.

Bad . Statstheater : „Thors East "
, 20 —22,30 Uhr .

Skalatheater : „Menschen , Tiere , Sensationen " .
Markgrasentheater : „Napoleon ist an allem schuld" .
Kammerlichtspielc : „Die weiße Schwadron " .
Colosseum Bezaubernde Welt .
Blume : Volksbildungswerk : Vortrag Dr . Lockheimer .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach .
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 204 ,
Hauplschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . II . 3763 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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Grötzingen , Karl Leopoldstr . 21

Maul - und Klauenseuche in der Ge¬
meinde Kchöllbronn .

Nachdem in der Gemeinde Schöllbronn die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist, werden folgende Anordnungen getroffen :

K . Sperrbezirk :
Die Gemeinde Schöllbronn bildet einen Sperrbezirk im

Sinne der 161 ff der Aussührungsvorschriften zum Vieh -
seuchechqesctz .

8 15 km Umkreis :
In den 15 km Umkreis vom Seuchenort Schöllbronn entfernt

fallen Gemeinden , dir bereits zum 15 km Umkreis eines oder
mehrerer Seuchenorte gehörten .

Die mit Anordnung vom 5 . 10 . 1937 und 8 . 10. 1937 — ver¬
öffentlicht im „Führer " Morgenzeitung vom 6 . 10. 1937 und 9.
10. 1937 — getroffenen Maßnahmen gelten sinngemäß , sowie die
Anordnung des MdI . vom 7 . 3 . 1938 in der Fassung vom SO . 7.
38 — veröffentlicht im GVBl . Nr . 21 S . 75.

Karlsruhe , den 17 . März 1939.
Der Landrät .



Arrrze SporLrrmdscharr
Fnßl .̂ ll- Länder . amps standen sich in Antwerpen B . lgienund Holland gegenüber . Etwas überraschend siegte Belgienmit 5 :4 .

Fus -ballmeistcr der Ostmark wurde Ndmira Wien , die Wacker
Wien mit 4 :2 (3 : 1 ) besiegte Die Admira wird nun zusammentnit Stuttgarter Kickers , BsR . Mannheim und SD . Dessau Ob die
Spiele der Caugrupps III bestreiten .

Der FußbaNkonivs Baden Württemberg gegen Schweiz 8 , der
ursprünglich in Stuttgart stattfinden sollte , wurde jetzt für den
dt April nach Konstanz in die Aodensee -Kampfbahn vergeben .

Deutschlands Turner kamen im dritten Länderkampf gegen
Ungarn zu einem neuen Sieg . Unsere Vertreter siegten vor10 000 Zu ' chaucrn in Passau mit 350 :340 9 Punkten sehr sicher.
Deutschland war an fast allen Geräten überlegen . In der Ein¬
zelwertung kamen fünf Deutschs aus den vordersten Plätzen sin .
Bester Einzelturner war Walter Steffens mit 117,5 Punkten .
Erst an sechster Stelle folgte mit Santha der beste Ungar mit
114,4 Punkten .

Das Skispringen an der Herwartschanze in Königsbronn sah25 Teilnehmer am Start . Der Sieg siel in der Klasse l an
Kramer - Tuttlingen , der mit Sprüngen von 27.5g , 26 und 2g
Meter die höchste Note von 215,1. erhielt . 2n der Klage II
triumphierte Hü ' cmann - Heilbronn mit Note 208 (26.80, 27 upd26 Meter ) vor Gerhard Maier - SpGem . ^ Stuttgart .

Internationales Radballturnier . Mit einem deutschen Siegendete das internationale Radballturnicr , das der Radsportoer¬ein Nellingen im Saalbau „Ochsen" in Neuhausen zum Austrag
brachte .. Das von fünf Mannschaften bestrittene Turnier sah den
dritten deutschen Meister Diamant »Lhemnitz mit Schulz -Rudolphals überlegenen Sieger . Diese Mannschaft gewann sämtliche vier
Spiele ganz sicher . Auf dem zweiten Platz landete der belgische
Landesmeister Bsloklub Arbeit » Gent mit Devos -Rooghe , der die
wllrttembergische Meistermannschaft Normannia Gmünd (Spind -
ler - Feucht ) aus den dritten Platz verwies . Einen guten Eindruck
hinterließ auch die junge Mannschaft des Veranstalters , RSV .
Nellingen ( Mnier - Drcizlerj , Es gelang ihr , die zweite belgische
Mannschaft aus Brüssel (Hendrick Ncstagni ) zu schlagen , womit
sie auf den vierten Rang kamen .

Straßburger Rngbpsirg in Stuttgart . Der Rughy -Freund -
schaftskampf zwischen dem Stuttgarter NC . und dem RE . d 'Aisace
Stratzbura nahm einen sehr spannenden Verlauf Die beiden
Mannschaften waren sich Ziemlich gleichwertig und boten sehr
gute Leistungen Straßburg siegte knapp mit 8 :7 Punkten , hattedabei allerdings Glück, denn Stuttgart hätte das Treffen ebensoaut gewinnen können
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Das Wetter
Zunächst zeitweise heiter , mit kräftigem Nachtfrost , im

Lauf des Dienstag wieder Bewölkungszunahme und spätervon Norden her auskommende Neigung zu Niederschlägen ,die meist als Schnee fallen werden .

Fremdsprachen >m Berus .
Der Einsatz von sprachkundigen Männern ist für die De«Volkswirtschaft eine unbedingte Voraussetzung , wenn sie »

schaftsbeziehungen mit anderen Ländern pflegen will . D^aber eine Selbstverständlichkeit , da eine völlige Autarkie
Wirtchaftsbeziehungen mit > anderen Ländern eine Unmjj. r

'
keit ist, und andererseits der Führer eine erhebliche Stcj ^ ^des deutschen Exportes verlangt . Abgesehen von den über»,schen Ländern , macht der Handelsverkehr mit den europziöLändern hereits schon viele sprachkundige Männer notwe^ ^Die verstärkte deutsche Stellung im Donauraum nach der
führung Oesterreichs und des Sudetenlandes , sowie die engrVerbindungen zu Italien , Ungarn , Bulgarien und and,Ländern , erfordern immer mehr sprachkundige Deutsche,lernen zwar ständig viele junge Deutsche Sprachen , bis Mistherrschung wird aber von verhältnismäßig wenigen die
nung durchgeführt . Nur die Beherrschung aber gibt die Kz?
lichkeit eines praktischen Einsatzes in der Wirtschaft .

Das „Berufserziehungswerk der DAF .
" pflegt zur Erfülle «. !

seiner Aufgabe selbstverständlich auch die Erlernung von Frx«̂sprachen und ist dauernd bemüht , Männer mit praktischer
fahrung als Leiter für diese Aufgabe zu gewinnen . Die Teil '
nehmer sollen dadurch so gefördert werden , daß ihr praktishHEinsatz im Berufsleben aufgrund ihrer Sprachkenntnisse eif«;,gen kann .

Mit Beginn Mitte April werden folgende Sprachen —
gemeinschaften durchgeführt : '

Italienisch , Spanisch , Englisch , Französisch
für Berufstätige Einführungslehrgemeinschaften mit 6 Abende » !
für Berufstätige Fortgeschrittene Stufe 1— 4 mit 20 Abend»
Sprachzirkel mit 20 Abenden . Eine weitere Vollendung ist dann!
durch den Besuch der 3 oder 4 wöchigen Lehrgemeinschaften j, '
der „Eaglish Boarding Adult School „Hohenstein - Castle " derDAF ." , Gau Hessen-Nassau , durch den Besuch der „Rclchsautzen -handels - und Kaufmannsschule in Hamburg " oder der «Sprach-smulen der DAF . im Ausland " möglich .

Anmeldung und Auskunft im „Verufserziehungswerk derDAF .
" Kreiswultung Karlsruhe , Vismarckstr . 16 (Tel . 737^
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Lebensmittelausgaüe .
Die Zuweisnngsscheine für die nächste und letzte Lebensmittel -

ausgabe werden im Lammsaal wie folgt ausgegeben :
Donnerstag , 23 . März , 8— 11 Uhr an die Betreuten der GruppenA , B und T .
Donnerstag , 23 . März , 2— 5 Uhr , an die Betreuten . der Gruppe D ,Freitag , 24 . März . 8— 11 Uhr , an die Betreuten der GruppenE und F . »

Die Ausweiskarte ist mitzubringen .
K a r l s r u h e - D u r l a ch . 17 . März 1939.

Der Ortsbeauftragte .

in der Marktballe ist auf 1 Juni 1939 neu zu verpachten . Die
Bedingungen können im Rathaus , III Zlnck , Z mmer Nr . 1 ^4
eingesehen werden Schriftliche Bewerbungen bis spätestens25 . März I9o9 an das städtische Hochbauamt .
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